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Die feste Haltung Griechenlanös.
Sie KriegMe imW» mk>M.
Deutscher Tagesbericht vom 26. Dezemb.

^6 -Großes Hauptquartier, 27. Dez.
(Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz:
Ein von den Franzosen nordöstlich

von Neuville vor unserer Stellung
gesprengter Trichter ist von uns besetzt.

Eine feindliche Sprengung  auf der
Cornbres-Höhe richtete nur geringe
Beschädigungen an.

Sonst keine Ereigniffe von Be¬
deutung.

Oeftlicher und
Balkan-Kriegsschauplatz:

Nichts Neues.
Oberste Heeresleitung.

** *

Oesterreichisch- ungarischer § <r
Sie Saite non Sielonnlie.

WB. Wien , 27. Drz. Amtlich wird peiiaut-
bart , den 27. Dezember 1915:

Russischer Kriegsschauplatz . '
Die Lage ist unverändert^
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die Tätigkeit der italienischen Artillerie gegen
die Tiroler Südfront war gestern wieder lebhafter.
Bei einem Gefechte, das auf den östlichen Bcgleit-
höhrn des Etschtales südlich Rovcrcto stattfand,
verlor der Gegner 200 Mann an Toten und Ver>
wundctcn. An der Jsonzo-Front vereinzeltes Gc-
schützfcuer.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse. In Bjclopoljc

wurden bisher an Beute 5400 Handfeuerwaffen
einrgbracht.

v. H ö f r r , Frldmarschallcntnant.
• • •

Türkische Tagesberichte.

Erfolgreiche Angriffe der Genüssen
gegen Aegypten.

WB. Konstantinopcl , 27. Dez. Das türkische
Hauptquartier teilt mit : Die Krieger des Scheiks
der Genüssen  sehen in mehreren Kolonnen
ihrer Angriffe neuen die E n g l ä n d er in Acgyp-
ten mit Erfolg fort . Die Gegend von Siva  ist
vollständig von den Engländern gesäubert. Die
Kolonne, die an d er Küste vorrückt, griff die Ort¬
schaft Matruh (240 Kin. östlich von Solum ) an.
Im Kampfe wurden der Kommandant von Ma-
truh und 300 englische Soldaten getötet, der Nest
der Feinde floh gegen Osten. Die muselmanischen
Krieger erbeuteten bei Solum und Matruh von
den Engländern zwei Feldkanonen und 'eine Menge
Artilleriemunition . sowie zehn Automobile, wovon
drei gepanzert sind und eine Menge Kriegs-
material.

An der D a r d a n e l l e n f r o n t zwang in der
Nacht vom 24. zum 25. Dezember nnscre Artillerie
ein Torpedoboot , das die Landesstelle bei Ari
Burnu beschoß, sich zu entfernen . Bei Sedd-ül-
Bahr warf der Feind eine ziemlich große Menge
von Bomben und Lufttorpedos , llnsere Artillerie
zerstörte feindliche Minenwerfer und verursachte
bedeutenden Schaden in der ersten und zweiten
Linie der feindlichen Schützengräben. Unsere Ar-
üllerie warf viermal einen feind !fdien Kreu-
zer , der verschiedene Male Altschi Tepc und Unt-
Sebnng beschoß. Unsere Meerengenbatte-
rien beschossen  wirksam die Landestellcn
von Sedd -ül-Bahv u. die Versauiwlungsplätze der
Truppen bei Morto Liman , sowie die feindlichen
Schützengräben in der Umgebung von Kere Vis-
bere, die Neservetruppen westlich von Eski und
Hissarlik und eine Haubitzenbatkerie. .Sie richte¬

ten merkbaren Schaden an und versenkten zwei ge-
Vanzerte Boote bei Morto" Liman . Am 26. Dezem¬
ber führte eines unserer Wasserflugzeuge erfolg¬
reiche Erknndungsflüge über Tenedos, die Insel

Ê iavro und die feindlichen Stellungen bei Sedd-
: Ä-Bahr aus und traf ein Torpedoboot südlich von

Sedd -ül-Bahv mit einer Bombe. Sonst nichts
von Bedeutung.

* **

Die Leilige Nacht am Lartmanns-
weilerkopf.

WB . Köln, 27. Dez. (Ctr . Bin .) Bei Verneh¬
mung der 1400 Gefangenen erklärten diese, sie
seien zum Teil in einer von ihnen unbegreiflichen
Weise überrascht und umzingelt worden. Me deut-
schcn Wurfminen und Handgranaten hätten beson-
deab schwere Wirkrmgen gehabt. Me Gefangenen
gehörten verschiedenen Regimentern , besonders ei¬
nem französischen Elite - Regiment
der Vogesen an . Dieses Regiment wurde nahezu
aufgeneben . Auf dieser ganzen Front fand keine

reih nachtsfeier  statt . Die Schlacht zog
sich bis in die Heilige  N y cht hinein.

General Castelnau in Athen.
Athen, 27. Dez. (Ctr. Frkft .) Der General

de Castelnau ist hier eingetvoffen. Er wurde vom
König empfangen.

König Peter in Italien.
No:n, 27. Dez. (Ctr . Frkft .) König Peter von

Serbien ist ans Valona inJtalien angekommen.

Der Russenschaden in Ostpreußen.
Berlin , 27. Dez. Das „Berliner Tageblatt"

berichtet:
Nach amtlicher Zusammenstellung betragen die

Verluste Ostpreußens an Vieh und Pferden durch
den Nusseneinfall 136 000 Pferde. 250 000 Stück
Vieh, 200 000 Schweine. An Schafen sind verloren
gegangen 50 000, an Ziegen 10000, an Hühnern
600 000 und an Gänsen 60 000.

Ein französisches „ Paketbvor " versenkt.
WW. Paris , 27. Dez. Das französ. Marinc-

ministerium teilt mit . daß ein deutsches Un-
terseeboot  das Paketboot „Bille de la Ciodad"
(Messageries Maritimes 6378 T .)am 24. ds. Mts.
früh im östlichen Mittelmeer torpediert und
versenkt  hat . Die Passagiere und die Mann¬
schaften wurden zum größten Teil durch das eng¬
lische Paketboot „Moroo " ausgenommen und am
26. ds . Mts . in Malta gelandet.

dauernd von der griechischen Verwaltung ausge¬
setzt sind, noch nicht beendet seien.

Ru ssischer Truppenabschub nach Odessa
Wir ». 27. Dez. (Ctr . Frkft.) Auf dem r u s

fischen Kriegsschauplatz  ist , nachdem ein
in den letzten Tagen vom Feinde unternommener
heftiger Durchbruchsverfuch an der Bukowinaer
Grenze mißglückt ist. eine Zurückziehung  der
in Südbessarabien angehäuften russischen Trup¬
pen nach Odessa  zu verzeichnen, wohin auch die
Munitionsdcpots von Reni gebracht wurden.

Der Getreidelieferungs - Vertrag mit
Rumänien ist abgeschlossen.

WB . Bukarest, 27. Dez. In der Nacht vom 23.
zum 24. Dezember ist der Vertrag zwischen Len
Vertretern der Einkaufsgesellschast der Mittel-
möchte u. der rumänischen Zentralkommission für
den Ankauf und die Ausfuhr von Getreide abge¬
schlossen worden. Der Vertrag umfaßt Bestim¬
mungen bezüglich der Ausfuhr von früher gekauf.
ten Getreidemengen , ferner die Sicherung der
Eisenbahn - und Schiffstransporte und endlich den
Ankauf von sünfhunderttausend Tonnen neuer Ge-
trcidemengen . Die Bezahlung der Ware erfolgt
nach Ueberschreitnna der Grenze, bezw. nach dem
Verlassen des Donauhasens.

Grtrcidcausfnhr aus Rumänien.
Bukarest, 27. Dez. Das Amtsblatt verössent-

licht eine Verfügung der Zentralkommission, der
zufolge von der Ernte 1916 ausgeführt werden
dürfen : Weizen 60. Gerste, Erbsen, und Bohnen
je 60, Hafer 40 vom Hundert . Die Ernte 1914
kann ganz ausgeführt werden.

Mazedonische Freiwillige.
In ganzBudapest , 27. Dez. (Ctr . Bin .)

Mazedonien  treten freiwillig massenhaft Män
ner in die bulgarische Armee.  Mehrere
tausende mazedonische Soldaten , die in das ser¬
bische  Heer eingereiht waren und in bulgarische
Gefangenschaft gerieten , kämpfen jetzt auf der Seite
der Bulgarien . Neuerdings sind 6000 F r e i w i l
l i g e eingetreten.

Englisch-ftanzös . Vorsichtsmaßnahmen
auf Chalkidike

Wie», 27. Dez. (Ctr . Frkft .) Nack) Berichten
einer hochgestellten Persönlichkeit, die bis zum 22.
Dezember in Saloniki weilte, legten die Franzosen
eine breite Verteidigungslinie  von
Topiien nach Orfano . wohin sie Vorräte aller Art
schaffen. Nach der Anlage der Befestigung zri ur
teilen , sichern sich die En t e n t e t r u p p e n den
Rückzug  nicht nur nach Saloniki , sondern nach
der ganzen C h a I ki d i ke - H a l b i n s e l. An
den drei Südspitzen vor Chalikidike wurden von
den Engländern Brücken geschlagen, die den evcntl.
zurückflutenden Truvvcn die Flucht auf bereit
stehende Schiffe erleichtern sollen. Vor Saloniki
liegen zehn bis vierzehn Kriegsschiffe. '

Die Äaltung Griechenlands.
WB . London, 27. Dez. Meldung des Reuter

schcn Büros . Der „Daily Chronicle" veröffentlicht
eine Unterredung mit G u n a r i s, welcher erklärt
habe, seine poltische Haltung werde von den Wäh
lern gebilligt . Die Entente und die Mittelmächte
hätten nunmehr erkannt , daß Griechenland
das Recht dazu habe, neutral zu bleiben, aber die
Neutralität  werde nur so lange gewahrt, als
die Integrität und die Souveränität
der -Landes nicht  a n g e t a st e t werden. An-
dernfalls würde Griechenland von seiner jetzigen
Haltung abgehen.

Genf , 27. Dez. (Ctr . Frkft .) Leut einer Mel¬
dung des . Athener Spczialkorrespondentcn des
„Petit Journal " untersagte die griechische
Regierung die Ausfuhr von Lebens¬
mitteln nach Saloniki.  Die französische
Presse erklärt , das Ausfuhrverbot sei eine be-
dauernswcrte Maßnahme , die die Zivilbevölkerung
und die Soldaten belästige und beweise, daß die
Unannehmlichkeiten, denen die Verbündeten, an-

Sin WM onf Uns MMMMW-MMm.
Nach ungefähr einjähriger Kriegsdauer ist nun

das Dardancllenunternehmen des Vierverbandes
beendet. Ein Neberblick über die hauptsächlichsten
Ereignisse, die sich hier abgespielt haben, gibt einen
schönen Beweis dafür , wie traurig dieses mit gro¬
ßen Worten angekündigtc Unternehmen für den
Vrerverband endete. Als die Dardanellen -Aktion
begann , bekamen die Bundesgenossen beinahe das
Zanken darüber , wer Konstantinopel erhalten soll.
Sie verteilten schon das Fell des Bären , ehe sie es
überhaupt schon hatten . Die Verbündeten hatten
sich die Kämpfe in den Dardanellen als eine Art
Spaziergang vorgestellt. Aber sie mußten bald ge-
wcrhr werden, daß es sich um eine der schwierigsten
Unternehmimgen der Welt handelte.

Der erste größere Vorstoß gegen die Dardanel-
len erfolgte am 25. Februar . wo 10 französische u.
englische Panzerschiffe 7J/a Stunden lang die Dar-
danellen beschossen. Am 1. März wurde weiter der
Versuch eines Angriffes mit 4 Linienschiffen unter,
nommen . Am 4. März wurden französisch-englische
Landungsverfuche unter großen Verlusten der An¬
greifer zurückgewiesen. Da die Feinde nun an ein
Eindringen in die Meerengen vorläufig zweifelten,
begannen sie am 5. März durch indirektes Feuer
aus dem Golf von Saros über die Halbinsel Galli-
poli hinweg die Festungswerke zu beschießen. Am
6. März wurde das Kriegsschiff „Queen Elisabeth"
mehrfach getroffen. Eine Beschießung am 12. März
durch englisch-französische Schiffe endete damit , daß
sämtliche feindliche Kriogssckiiffe schwer beschädigt
wurden.

Den Höhepunkt der Ereignisse bildet die für die
Türkei siegreiche Schlacht vom 18. März . Am 18.
März wurde der französische Panzerkreuzer „Bou
vet", sowie zwei englische Panzerkreuzer zum Sin¬
ken gebracht und eine Reihe anderer schwer beschä¬
digt . Mese schweren Verluste wendeten die ganze
Schlacht zugunsten der Türken. Auch im April
kam es mehrfach bei Kaba-Tepe sowie an anderen
Stellen der Halbinsel Gallipoli zu schweren Kämp¬
fen. die mit den größten Verlusten der Feinde en¬
deten. Außer den ungeheuren Verlusten an Men¬
schen, die aus 250 000 Mann bestanden, die von
Enver-Pascha berechnet worden sind, haben die
Verbündeten an den Dardanellen noch heftige Ver¬
luste an der Kriegsflotte erlitten . Außer den be¬
reits gesunkenen französischen Kriegsschiffen wur-
den noch am 18. März das Schlachtschiff„Suffren*
und am 7. April der Panzerkreuzer „Leon Gam-
betta " stark beschädigt. Von englischen Kriegs¬
schiffen sanken am 19. März das Schlachtschiff
„Jrresistible " u. „Ozean", ferner „Coliath", 13150
Tonnen , am 13, Mai 1915 durch türkische Torpedo¬
bootzerstörer vor den Dardanellen torpediert . Das¬
selbe Schicksal erlitten „Triumph ", 12 000 Tonnen,
am 26. Mai 1915 durch ein deutsches Unterseeboot
vor den Dardanllen und „Majestic", 15160 Ton¬
nen, am 27. Mai 1915 ebenfalls durch ein deut¬
sches Unterseeboot vor den Dardanellen.

Beschädigt wurde eine ganze Reihe von Kriegs¬
schiffen. Am 14. März der kleine Kreuzer „Ame¬
thyst", am 18. der Panzerkreuzer „Inflexible ",
Linienschiff „Cornwallis ", Geschützter Kreuzer
„Saphire ", am 7. April Kreuzer „Dartmonth ", I
Linienschiff „London", am 16. April „Lord Nel° i
son", „Swistsure ", 18. März „Albion". Rußland
verlor am 22. Mai in der Nähe des Bos porus das I

Linienschiff „Panteleiman " durch ein deutsches
Unterseeboot. Auch zu Lande war die Lage der
Verbündeten auf Gallipoli sehr wenig aussichts¬
reich. Es gelang ihnen zwar unrer dem Schutze
ihrer Weittragenden Schiffsgeschütze an einigest
Stellen auf der Halbinsel Fuß zu fassen, nänrlich
ru ber Suvla -Bucht bei Ari Burnu und auf der
Sudsprtze bei Siddil Babr . Der große Angriff
I? 5er ©ut>Ia&ucf)t durch General Hamilton gegen
die Hohr von Anafvrta scheiterte vor einigen Mo-
naten vollkommen.

Auch auf den anderen Stellen haben die Eng¬
länder eingesehen, daß an einen Erfolg nicht zu
denken ist. Fast jeder Tag brachte in den letzten
Wochen Kampfe, die den Verbündeten keine Vor¬
teile brachten. Die Menschenverluste Englands
und Frankreichs waren ungeheuer. Der jüngste
große Sieg der Türken bei Ari Burnu hat nun
das Unheil der Vierverbandstruppen vollendet.

» * •

Auf dem italienischen Kriegsschauplätze
nahm die feindliche Artillerie einzelne Teile des
Brückenkopfes von T o l m e i n unter Feuer . Wäh-
rend bisher das Hauptangriffsziel der Italiener
der Nordbang des Plateaus von Doberdo und der
in demselben kulminierende Monte San Michele
war , versuchte der Feind unseren Stellungen ein¬
mal von Süden beizukommen. Sein Angriff auf
den Südabhann des Karstplateans batte aber den
gleichen Mißerfolg wie alle seine früheren Unter-
nehmnngen . Im nördlichen Gebiete in Süd-
t i r o l erfolgte im Gebiete von R i v a der Angriff
einer italieni -clicn Kompagnie auf den 2079 Meter
hohen Monte Altissimo,  der gleichfalls un¬
ter Verlusten für den Feind scheiterte.

Kaiser Franz Josefs Mitgefühl für Görz.
Wien , 26. -Dez. Der Kaiser empfing am 23.

Dezember den Fürsterzbischof von Görz, Dr . Sedej,
und den Landeshauptmann von Görz-Gmdisca,
Monsignore Faidutti in besonderer Audienz. Die
beiden Würdenträger drückten ihren tiefgefühlten
Dank für die vom Kaiser im Handschreibenvom 3.
Dezember kundgegebene Anerkennung der Opfer-
Willigkeit und Treue der Landesbewohner und für
die Teilnahme des Kaisers an dem harten Lose der
Stadt Görz und des Görzcr Kronlandes aus und
erneuerten gleichzeitig die Versicherung der unver¬
siegbaren Liebe und unverbrüchlichen Treue der
Bevölkerung zur Habsburger Dynastie. Der Kai-
ser sprach in seiner Erwiderung - nochmals seine
liebevolle Teilnahme für das schwerbetroffene
Land aus und stellte in Aussicht, daß alles ge¬
schehen werde, um die dort geschlagenen Wunden
nach Möglichkeit zu heilen. Der Kaiser erkundigte
sich sodann nach Einzelheiten der in Görz verur-
sachten Schäden . Besondere Teilnahme bekundete
der Kaiser für das Los der 49 in Italien gefange¬
nen Priester der Görzer Erzdiözese. Zum Schluß
hob er neuerlich anerkennend die brave und treue
Haltung beider Nationalitäten des Landes hervor
und versicherte sie einer väterlichen Fürsorge und
Hilfe.

^ Skrrludis über die Vergewaltigung
Griechenlands.

WB . London, 27. Dez. Der Korrespondent des
Daily Chwnicle hatte eine Unterredung mit dem
griechischer Ministerpräsidenten S ku l u d i s,
der sich in besonders bitteren Worten über die
Alliierten beklagte.  Wenn jetzt Griechen-
land nicht an der Seite der Entente «- kämpfe,
sei das die Schuld der Staatsmänner und Divlo-
maten des Vierverbandes . Man habe von Grie¬
chenland Opfer verlangt , anstatt ihm eine Be¬
lohnung zu versprechen. Ter Vierverband habe ge¬
wollt , daß Griechenland ihm an den Daradancllen
helfe, habe dem Lande aber ausdrücklichbedeutet,
daß es nach Konstantinopel nicht werde mitgehen
dürfen . Griechenland — sagte Skuludis — schul¬
det der ffanzösischenund englischen Regierung viel
mehr , als der deutschen. Es hat der Entente ehr¬
lich helfen wollen, aber seine Hilfe wurde abge¬
lehnt . Er warnte , als die Dardanellenexpediton
beginnen sollte, vor den Schwierigkeiten, wenn
nach den Plänen der Entente vorgegangen würde.
In der letzten Zeit — fuhr der Ministerpräsident
fort — sind wir behandelt worden wie ein unter-
w o r f e n e s Volk.  Die griechische Regierung
rst bis zur äußersten Grenze der Freundschaft, die
noch mit Neutralität vereinbar war, gegangen, u.
trotzdem ist dieser Tage einer der Ententegesand¬
ten zu mir gekommen und hat mir in unver¬
schämten  Worten erklärt, daß die Regierung
die Versprechungen, welche unser König gab. ge-
brachen habe. Das ist unwahr. Ich faßte seine
Worte als Beleidigung  auf , sagte ihm das
und w a r f ihm den schriftlichen P r o t e st
vordieFüße.  Meine Entrüstung ging so weit,
daß ich mich amtlich mit Grey u. B-riand in Ver¬
bindung setzte und ihnen ganz offen ist undiplo,-
matischen Worten meine Meinung über den Pro¬
test sagte. Jetzt stehen wir einer noch schreck-
I i che r e n Frage gegenüber. Wie sollen wir vev-
hindern , daß unser Land mit Blut über-
strömt  wird ? Eine Partei der Kriegführenden
ist schon da, die andere wird dazu kommen. Die
Deutschen und Oesterreicher können jeden Tag ein¬
rücken. Streng genommen, haben sie das volle
Recht, das zu tun , da den Alliierten der Zugang
zum Lände gestattet worden ist. Die Mittelmächte
können ihre Verbündeten , die Bulgaren , mitbrin-
gcn. Was können wir dagegen tun , wie den Ein¬
fall des Feindes aufhalten ? Ich sehe es kommen,
daß Griechenland durch den wilden, mitleidslosen
Krieg verwüstet Ivird, nur weil die Alliierten
grobe diplomatische und militärische Fehler be-



gangen haben. Skuludis sprach sodann die Hoff¬
nung aus , daß Griechenland ein Einfall der Bul¬
garen erspart bleiben möge.
Der bulgarische Generalstabschcf über die feindl.

Truppenstärke in Saloniki.
WB . Berlin , 27. Dez. Der Vertreter des Berl.

Tageblatt , Dr . Lederer, berichtet aus dem Haupt¬
quartier der bulgarischen Oberkommandos : Gene¬
ralstabschef Sahwostow erklärte mir : „Nach den
uns vorliegenden Meldungen sind bisher rund
180 000 Mann in Saloniki an Land gesetzt worden.
Da aber die Engländer und Franzosen in den letz¬
ten Kämpfen mindestens 20 000 Mann verloren
haben und ihr Train ungewöhnlich stark ist, kann
die Zahl der kämpfenden Truppen gegenwärtig
120 000 Mann nicht überschreiten."
Die griechische Regierung gegen die Landung von

Enkentetruppcn in Kawalla.
WB . Sofia , 27. Dez. Bei der Eröffnung der

Sobranje am Montag werden sämtliche Parteien
die vorgelegten Gesetze ohne Debatte annehmen.
Der Führer der Agrarpartei Dimitrow befragte
den Ministerpräsidenten Radoslawow  über
die Lage, um seine Kollegen entsprechend unterrich¬
ten zu können. Radoslawow erklärte dem Abge¬
ordneten , nach den Informationen , welche die bnl-

rische Regierung erhalten habe, werde das grie¬
chische Kabinett die Landung der Entente-
truppen in Kawalla nicht zulassen.
Diesen Beschluß liabe die griechische Regierung
den Vertretern der Ententemächte in Athen mitge-
teilt . Tie Beziehungen Bulgariens zu Rumänien
seien zufriedenstellend.

Die Bulgaren in Monastir.
WB . Lugano , 27. Dez. Der „Eorriere della

Sera " meldet aus Saloniki : Nach Berichten aus
Monastir ist dort ein bulgarisches Kommando em-
gesetzt und ein provisorischer bulgarischer Gemein¬
derat eingerichtet. Die jungen Bulgaren werden
für das Heer eingezogen. Man sieht einige wenige
deutsche Offiziere in der Stadt . Die deutsche Ren
terschwadron. die mit den Bulgaren cinzog, ist noch
da. Ani Ende der vergangenen Woche erschienen
König Ferdinand und der Herzog von Mecklen¬
burg in Monastir , die von den Truppen und der
Bevölkerung herzlich begrüßt wurden.

Der Abbruch der Dardanellen -Offcnsive.
Konstantinopel , 27. Dez. (Ctr . Frkft .) Siche¬

ren Nachrichten zufolge beschloß England den
Abbruch der Dardanellen - Offensive
auf Vorschlag Lord K i t che n e r s , nachdem dieser
drei Tage in Mudros imd zwei Tage am Nord-
flügel von Anaforta selbst geweilt hatte . Wofür
dsi> freigewordenen, etwa acht englischen Divisio¬
nen, aus denen während der letzten sechs Wochen
eine Reihe von Bataillonen schon herausgezogen
waren , um nach Saloniki gesandt zu werden, jetzt
verwendet werden, ist noch nicht ersichtlich. Man
vermutet , daß die Mehrheit dieser Truppen auf
dem Wege nach Aegypten  abtransportiert

. stürd
Dardancllenkatzcnjammcr.

Sang - imd klanglos, bei Nacht und Nebel und
mit verhüllten Fahnen , sind die Engländer imd
Franzosen von Gallipoli ausgekniffen, aber nicht
wortlos . Sie haben sogar große Worte gemacht,
in London und Paris hat man beinah geflaggt zu

- Ehren des glänzenden Rückzuges, und in den Par-
lamentcn wurde versichert, der Abinarisch reihe sich
den glänzendsten Wasfentaten der Geschichte würdig
an . Wie rührend bescheiden unsere Feinde gewor¬
den sindl Allerdings g!ab es in London einige Par-
lamentarier , die der Regierung bittere Wahrhei¬
ten sagien über die nutzlosen Opfer und die ver¬
fahrene Kriegspolitik . Aber seit wann hat die
Wahrheit Aussicht in London gehört zu werden!
Immerhin stößt die Presse nicht einheitlich in das
Horn der Rückzugsverherrlicher: denn die Rede
Loyds Georges mit ihrem stets wiederholten , an¬
klagenden „zu spät" gab doch mauchem zu denken.
So sagt „Morning Post" : Die Preisgabe der Dar-
danellenfront wirft die ernsten Fragen über den
Ursprung dieser Expedition auf . Die Station
wünscht zu wissen, ob dieselben Methoden, nach de¬
nen diese unternommeii worden ist, noch wirksam
sind. „Times " schreibt: Die Ankündigung der
Zurückziehung eines Teiles der britischen Truppen
von Gallipoli wird das Publikum peinlich über-

. raschen. -Das Blatt sagt, daß die Abrechnung we-
gen der Verantwortung für das Unternehmen noch
folgen müsse. „Daily Mail " sagt in ihrem Leit¬
artikel : Ter Rückzug der britischen Truppen von
der Suvlabai darf als ein Zeichen dafür gelten,
daß die Regierung endlich den ungeheuren Fehler
erkannt hat , den sie mit dieser Expedition gemacht
hat . — Und nun wird auf das Dardanellen -Aben-
teuer die Balkan-Irrfahrt folgen. Für die Feinde
unter den ungünstigsten Vorzeichen Sie betreten
das neue Schlachtfeld mit Zittern iind Zagen und
ohne feste Entschlußkraft. Das aber ist schon so
gut wie eine halbe Niederlage.

Gegen England.
WB . Amsterdam, 27. Dez. Wie aus London ge¬

meldet wird , sind bei dem Kriegsamt sehr beun¬
ruhigende Meldungen ans Mesopotamien und
Aegypten eingelaufen . Danach sollen sich die Ara-
berstämme überall in Hellem Aufruhr gegen die
englische Herrschaft befinden. Die Ausruhrbeweg¬
ung hat bereits ins Innere Aegyptens übergegrif¬
fen. Die engl, militärischen Stationen int Innern
des Landes werden überall verstärkt. Die Frem¬
den müssen sich in die Fremdenkolonicn begeben,
wo sie unter militärischer Aufsicht stehen. Der Han¬
del im Innern hat fast ganz aufgehört . Durch ein
allgemeines Waffenverbot will man dem starken
Waffenschmiiggel ein Ende machen. Die Muni-
tions.fabrikeu in Aegypten werden von großen
Trilppenabteilungen bewacht: doch sollen über die
Zuverlässigkeit der indischen und ägytischen Trup¬
pen Zweifel bestehen.

Der englische Munitionsminister Lloyd George.
London, 27. Dez. Meldung des Reuterschen

Bureaus . Lloyd George hielt gestern in Glasgow
vor 3000 Vertretern der Gewerkschaftenund Werk¬
meistern eine Rede, in der auf die unbedingte
Notwendigkeit der Verwendung iingelernter Ar¬
beiter neben gelernten hinwies . Er komnic. Vor-
schlüge zu machen, von denen außer dem Siege auch
die Rettung zahlloser Leben abhänge. Er könne
nicht glauben , daß die britischen Arbeiter weniger
patriotisch seien als die französischen, deren Auf¬
opferung es Frankreich ermögliche, der schrecklichen
Maschine zu widerstehen, welche mit Hilfe der deut¬
schen Arbeiter einen großen Sieg über die Russen

' errungen habe. Die Zeit sei kostbar und Hilfe un¬
verzüglich nötig . . .
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Was geschah heute vor einem Jahr?
Am 28 . Dezember 1914:

Nördlich des D uk la p a ss e s gehen die österreichisch-
ungarischen Truppen vor heftigen russischen An¬
griffen gegen den Karpathenkamm zurück. Zwischen
Biala und Dunajez und nordöstlich von Zakliczyn
werden heftige russische Angriffe abgewiesen.

Die Serben sprengen zum zweitenmal die Save¬
brücke bei Semlin.

Türkischer Sieg über die Rnffen im Take des
Murad -Flusses <Kaukasus>.

Die engl. Admiralität teilt mit , daß am 25. Dez.
in der deutschen Bucht 4 engl. Wasserflugzeuge
vernichtet wurden.

m
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Der Kampf um die Wehrpflicht in England.
London, 27. Dez. Der Londoner Berichterstat¬

ter des Manchester Guardiu sagt, die Bedeutung
der Debatte über die Heeresvermehrnng liege in
der O pp o s i t i o n der Ire „Partei  gegen die
Dien st Pflicht  und in den ersten Anzeichen
wachsender Beunruhigung  der Vertreter der
Ausfuhrindustrien.

London, 27. Dez. Im Stadtrat von GlasgoK
gab es stürmische Szenen . Der Streit entstand
dadurch, daß der Magistrat sich weigerte, eine Der-
sammlung gegen  die Wehrpfplicht in der St.
Andrewshalle stattfinden zu lassen. Der Lärm
dauerte anderthalb Stunden an . Elf Stadträte,
die der Arbeiterpartei angehören, wurden hinaus¬
gewiesen. In einem Falle wurden Stadtbeamte
herheigeholt, um ein Mitglied zu entfernen.

Zum Untergang des „Nasaka Maru ".
Rotterdam , 27. Dez. (Ctr . Bln .) Es bestätigt

sich nunmehr , daß das imtörgegangene japanische
Riesenschiff „Uasaka Maru " durch ein U-Boot ver-
senkt worden ist. Diese Nachricht macht in engl.
Reederkreisen tiefen Eindruck.  Das Schiff
war am 27. November aus England abgefahren
und hat am 12. Dezember Gibraltar passiert,
um nach Marseille zu fahren . Man vermutet , daß
sich unter der wertvollen Ladung des Scküffes eine
große Menge Gold als Zahlungsmittel befand,
»veil Japan einer der Hauptlieferanten des Vier-
Verbandes in Kriegsmaterial geworden ist.

<8 Kriegsverletztenfiirsorge.
Weiterzweigt und vielseitig ist die Tätigkeit

unserer Kriegssürsorgie. Staat , Gemeinden, Pri¬
vate arbeiten neben dem Roten Kreuz in auf-
opferndster Weise an dem großen Werke der Men¬
schenliebe. Ein vorzügliches Lazarettwesen tragt
dcizu bei. den- Kriegsverletzten Heilung und Besse-
rur .g ihre»- Leiden zu bringen . Aber an alledem
konnte eine, weiterschauende Kriegsfürsorge sich
nicht genügen lasten: es galt auch an die große
Schar aller der Aermsten zu denkei, die, obwohl
geheilt aus den Lazaretten, entlassen durch die Art
ihrer Vcrl-tz. na gehindert sind, ihren früheren Be-
-ruf oder überhaupt irgendwelche Erwerbstätigkeit
wieder ausznüben . Dieser Zweig der sozialen
Kriegsfürscrge will allen durch Verstümmelung
oder sonstwie, airch durch die Folgeri einer Kvcmk-
heit in ihrer Erwerbstätigkeit behinderten Kriegs-
teilwbmern sowohl zu ihrem eigenen Besten, wie
aus Rücksichten des Gemeinwohls die Wege zu,"
Wiedereintritt in das Erwerbsleben ebnen. Die
Fürsorge kann schon während des Heilvermhrens
in den Lazaretten oder auch erst nachher geübt wer-
den und soll namentlich in Berufsberatung , Be¬
rufsbildung , Arbeitsvermittelung bestehen. Unter
Umständen kann sie sich arich auf eine weitere Heil-
behandlung durch Bäderkuren und dergleichen e: -
strecken. Gesetzlich geregelt wie die finanzielle Der-
forgung der Kriegsteilnehmer ist diese Art der
Fürsorge weder in Ansehung der zuständigen Or-
gane noch hinsichtlich der Art der Durchfiihrimg,
sie vollzieht sich ganz außerhalb der gesetzlichen
Wohlfahrtsleistunaen als freies Liebeswerk, ^ doch
hat sich bei der Wichtigkeit der Sache der Staat
insoweit ihrer angenommen, daß er wenigstens die
Richtlinien für die äußere und innere Gestaltung
dieser Fürsorgetätigkeit festlegte.

In ähnlicher Weise wie in Preußen ist auch in
allen anderen deutschen Bundesstaaten der Rah-
men vorgezeichnet worden, innerhalb dessen sich
diese Kriegsinvalidenfürsorge entwickeln und be-
tätigen soll. Eine im Zenfialblatt für das Deutsche
Reich (1915 Nr . 35) enthaltene Zusammenstellung
aller auf diese Weise in Deutschland geschaffenen
Einrichtungen gewährt das Bild einer wahrhaft
großzügigen über das ganze Reichsgebiet sich er-
streckenden Organisation.

In den Provinzen Ostpreußen , Brandenburg,
Schleswig-Holstein, Hannover uird der Rhcinpro-
vinz ist als Träaer der Fürsorge die Provinz selbst
gedacht. Als Gesck>äftsstellc, an die sich Interessierte
zu wenden haben, fungiert demzufolge der Landes¬
hauptmann in der betreffenden Provinzialhaupt¬
stadt. In den übrigen preußischen Provinzen wal¬
tet als der Träger der Fürsorge nicht die Provinz,
sondern eine freie Organisation . Geschäftsstelle
ist aber auch hier meist der Landeshauptmann . In
Schlesien ist es der Vorstand dev Landesversiche-
rnngsanstalt in Breslau , in Westfalen und Hessen-
Nassau der Kriegsbeschädigtenfürforgeausschuß der
Provinz in Münster bezw. Frankfurt a. M. Für

die Provinz Brandenburg ist Geschäftsstelle die
Landesverwaltung Matthäikirchstraße 20 in Ber¬
lin . Für die Stadt Berlin ist die Stadtgemeinde
als Träger der Fürsorge bestimmt, die Geschäfts¬
stelle für Kriegsbefchädigten-Fürsorge befindet sich
im Berliner Rathaus.

In verschiedenen Bundesstaaten wie Bayern,
Baden, Hessen, Mecklenbnrg-Sch» erin , Oldenburg,
Braunschweig, Sachsen-Altenburg , Lippe ist die
Fürsorgeorganisation den .Ministerien als Ober¬
aufsichtsinstanz und in Hamburg und Lübeck dem
Senat unterstellt . In Württemberg und Anhalt ist
es der Landesausschuß, in Sachsen der Landesrat
der Stiftung „Heimatdank", sämtlich unter dem
Vorsitz der Herren Minister de? Innern . In den
Thüringischen Staaten ist die gemeinschaftliche
Geschäftsstelle des Fürsorgcausschustes d-e
Thüringische Landesversicherungsanstalt in Wei¬
mar , Erfurter Straße ' 60. In Bremen erledigt die
Fürsorgegesckiäste der durch Senatsmitglieder ver¬
stärkte Zentralhilfsausschuß vom Roten Kreuz
(Rathaus ) . Allen diesen Organisationen sowohl in
Preußen als in den Bundesstaaten ist gemeinsam,
dast dem Träger der Fürsorge stets ein reichgeglie¬
derter Ausschuß zur Seite steht, gebildet aus Ver¬
tretern der in Betracht kommenden Staats -, Kom¬
munal - und kirchlichen Behörden, Krankenkasten-
verbändcn und anderen gemeinnützigen Verbänden.
Diese Zusammensetzung der Ans' Büsse verbürgt
eine gründliche Beratung und sachgemäße Behand¬
lung jedes einzelnen Falles . Die vielseitige Tätig¬
keit dieser Aus' ^ "' ste zeigt ein Blick in fireu Ar¬
beitsplan . Es sind Lehrkurse im Rechnen, Schrei¬
ben für Linkshänder , im Deutschen, im Maschinen¬
schreiben, in Stenographie , in französisch, englisch,
russisch, schwedisch, in Buchführung , in der Arbei¬
terversicherung und Rechtskunde, in der .Handfer¬
tigkeit und Fortbildungskurse für Kausleute ein¬
gerichtet. Anderwärts werden wieder Lehrkurse im
Anschluß an technische Lehranstalten oder an Han¬
dels-, Gewerbe- und landwirtschaftliche Schulen ab¬
gehalten. Praktische Kurse für Tischler, Schlosser,
Schneider, Schuster, Sattler , Mechaniker, Mcst-sti-
nenbauer , Bauhandwerker , Maler und Landwirte
werden abgehalten . Kriegsverletzten Handwerkern
wird bei den Handwerksmeistern die Benutzung
der Werkstätten gestattet. Lazarettschulen für die
Metall - und chemische Industrie , für Weinbau und
Kellereibetrieb, ebenso für Branereibetrieb werden
eingerichtet. Blinden - und Einarmigenschulen neh¬
men sich besonders liebevoll und grün ^ - " dieser
Bedauernswerten an . Sie erhalten Unterricht von
den Lehrkräften der Landesblindenanstalt . Taub
oder schwerhörig gewordene erhalten Kurse durch
staatliche Fachlehrer. Kriegsverletzte, denen Glie-
der fehlen, erhalten künstliche, die ihnen das Ar¬
beiten gestatten.

Schließlich vermitteln auch die Ausschüsse Lehr-
und Arbeitsstellen, geben auch Stellenanzeiger zu
solchem Zwecke heraus.

So entwickelt sich also im ganzen Dcnfichen
Reiche eine umfassende Liebestätigkeit , die uns zu
der schönen Hoffnung bercchtgt, kein Kriegsverleb¬
ter braucht in Sorge um seine Zukunft zu sein, kei¬
nem bleibt die Rückkehr ins Erwerbsleben und zu
einem ihn befriedigenden Beruf versagt.

Deutschland.
* Berlin , 27 . Dez . Das prenß . Krieasministe-

rium hat vor eiinaen Tagen verfügt , daß die mit
Freifahrt beurlaubten Unteroffiziere und Mann¬
schaften ab 21. Dezember täglich 1,60 Ji  Verfieg-
ungsgebührnisse erhallen . Die Auszahlung für
die ganze Urlaubsdauer sollte vor Antritt des Ur¬
laubs e" oigen.- s

* Berlin , 27. Dez. (Amtlich.) Von zuständi¬
ger Seite wird darauf hingewiesen, daß Bestel¬
lungen  von M i l i t ä rk  a n t i n e n oder ähn¬
lichen privaten Einrichtungen als Heeresaufträge
im Sinne des Pragraphen 3 der Bekanntmachung
über die Verwendung von Benzol und Solvent-
naphta , sowie über die Höchstpreise' für diese Stoffe
nicht cmzusehen sind. Als Heeresaufträge gelten
vielmehr nur die Aufträge wirklicher Heeresdienst¬
stellen.

* Aufklärung über die Beschießung des Tvincs
von Reims . Berlin,  27 . Dez. Die „Tügl.
Rundschau" schreibt: In diesen Tagen wird die
Regierung wiederum erneut zu der Frage der Be¬
schießung der Kathedrale von Reims Stellung neh¬
men. die von unseren Gegnern in so unglaublicher
Weise gegen uns gusgenutzt worden ist. Dos
preußische Kriegsmini  st eri um  bat un¬
ter dem Titel : „Tie Beschießung der Kathedrale
von Reims " eine Broschüre  vorbereitet , die
jetzt erscheint und die ganze Frage vom militari-
scheu Standpunkt noch einmal behandelt.

England.
Im englischen Parlament

werden von Tag zu Tage immer mehr kritische
Stimmen laut : mgn merkt deutlich, die Autorität
und das Ansehen des Kabinetts Asguith -Grey sind
im Schwinden begriffen . In der Ngchtsitzung vom
21. zum 22., die bis 5Vg Uhr früh dauerte , sprach
der Äbg. Dalziel  über die Unfähigkeit hoher
Militärstellen . Er fragte , ob diesen Stümpern eine
neue Million Soldaten cmvertraut tperden solle.

In der Schlacht bei Loos habe die Armee infolge
der Fehler des Generalstabes 80 000 Mann ver¬
loren. Der Abg. B o o t h erklärte, lebhaft zu be¬
dauern , daß er dem Parlament angchört habe, als
der grobe Treubrnch an Serbien geschah. In der
Debatte über die Vertagung des Hauses forderte
Dalziel (lib.) eine tatkräftigePolitik gegenüber den
Neutralen . Outhwaite (liberal ) tadelte die,
britische Diplomatie gegenüber den Balkanländern'
und sagte, es sei klar, daß Griechenland bereit war.
die Operationen au den Dardanellen militärisch
zu unterstützen, daß aber Rußland eine Teilnahme
Griechenlands abgelehnt habe. Die Differenzen
stoischen den Alliierten hätten den Beitritt Grie¬
chenlands zu den Ententemächten verhindert.
Eo o p e r (Unionist) führte aus , daß das
Verhalten des Auswärtigen Amtes großen Arg-
ivohn errege. Der Flotte werde es unmöglich ge¬
macht, den großen Schlag zu führen , dessen die
Nation sie fähig halte , Tie britische Diplomatie
im nahen Osten sei verderblich gewesen. King
(liberal ) sagte, eine einige Politik der Alliierten
sei sehr notwendig . Die britische Nation , das bri-
tische Reich und das Parlament seien einig, könne
aber jeinand sagen, daß das Kabinett seit Mona¬
ten einig gewesen sei? Der irische Nationalist
Lynch sagte : Die Minister waren bisher nicht
Organisatoren des Sieges , sondern der Nieder¬
lage. Der Fall Serbiens bat den Ruf des Aus¬
wärtigen Amtes auf Jahre verdorben. Man
braucht nur die neutralen Länder zu nennen , mit
denen Greys Diplomatie zu tun hat, um seine
Fehlschläge zu erniessen.

Lokal es.
Limburg , 28. Dezember.

— Das Eiserne Kreuz.  Dem Wehr-
mann Heinrich M u t h von hier wurde auf dem
östlicl>en Kriegsschauplatz für besondere Leistungen
das Eiserne Kreuz 2. Kl . verliehen, das ihm von
S . M. dem Kaiser persönlich überreicht wurde.

— Verfrühte Frühlingsboten.  Die
auffallend milde Witterung der letzten Tage scheint
selbst in der Tierwelt falsche Hoffnungen erweckt zu
haben. So hat offenbar ein wackerer Zitronen-
fallt  er , der irgendwo am Domberge verpuppt den
Winterschlaf gehalten hatte , gemeint, die schöne
Frühlingszeit mit lauer Luft und Sonnenschem
sei schon gekoimnen. Er kroch keck aus der schützen¬
den Puppenhülle heraus und schwang sich auf sei¬
nen gelben Flügeln froh in die sonnigen Lüfte.
Tie dann folgenden endlosen Regenschauer haben
das zarte Tierchen aber wohl bald eines andern
belehrt. Von Kindern eingefangen wurde der ver¬
frühte Frühlingsbote als Mirakel der Redaktion
vorgestellt. Ein anderer Schmetterling wird uns
von Hadamar zugeschickt.

— Mit Rücksicht auf den Neujahrs-
briefverkehr  können Privatbrieffendungen
im Gewicht über 30 Gr . (Feldvostpäkchen) nach
dem Feldheer in der Zeit vom 29. Dezember bis
cinschl. 2. Januar nicht angenommen  wer-
den.

— „Gnadenfrist " für die kupfernen
Wasch kess  el . Der Ersatz der kupfernen Wasch-
kessel bereitet schon jetzt Schwierigkeiten. Noch
größer aber würde dieser sein, wenn die Kessel so¬
fort der Beschlagnahme verfielen . Um dem vorzu- '
beugen, hat das Kriegsministerimn den Haus¬
besitzern -ein besonderes Entgegenkommen gezeigt.
In einem an den Hauptvorstand der städtischen
Hausbsitzervereine Deutschlands ergangenen Be¬
scheid heißt es : die Erzeugung von eisernen Wasch-
kesseln wird fortdauernd gesteigert. In einigen
Monaten werden daher genügend Ersatzwaschkessel
zur Verfügung stehen. Mit Rücksicht auf die Ver¬
hältnisse wird daher für die Ablieferung der Kessel
eine Frist bis zum 31. März 1916 festgesetzt wer¬
den. Außerdem ist den Kommunalverbänden an-
heimgcgeben, in geeigneten Fällen ein Nachfrist zu
bewilligen. :

^DieDersteuerungderMiet - und
Pachtverträge.  Im Interesse unserer Leser
weisen wir auf die im Anzeigenteile enthaltene
Bekanntmachung des Königlichen Hauptzoll-
a m t s in O b e r l a h n st e i n gerne hin und be¬
merken auf Ersnck>en zur näheren Erläuterung
noch folgendes: Nach dem neuen Stempelsteuer-
gesetz sind sämtliche während der Dauer eines Jah¬
res in Geltung gewesenen M i e t - u n d P cr t'
vertrüge  über die in der Bekanntmachung an¬
gegebenen Gegenstände (auch die nur m ü n d l t (Ö
abgeschlossenen) steuerpflichtig. Dabei ist es ebne
Bedeutung , ob der Vertrag das ganze Jahr hm-
dnrch oder eine kurze Zeitlang in Kraft gewesen rst.
Befreit sind nur solche Verträge , bei denen der
für die ganze  Dauer des Vertrages zu entrich¬
tende Z 'ns zusammen 130 JL  nicht übersteigt. Dem
Zinse sind alle  in @cl& bestehenden 9teben In-
stuiigen an den Vermieter für Sckiornsteiiireinlg-
nng, Müllabfuhr , Beleuchtung, Warmwasserver¬
sorgung, Zentralheizung , Fabrstublbeniitzuna uiw-
zur Berechnung seiner steuerpflichtigen Hohe st'
zurechnen. Auf die Verpflichtung der Vermiete
zn.r Aufstellnna il„ d Verstenerilng der Mi -tm -
zeichnisse ist es ohne Einfluß , ob sie selbst
Räume von einem andern gemietet haben uno i
möbliert oder unmöbliert iveiter vermieten.
freit sind nur solche Mietverträge durch dre Mir
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Vierteljährlich 1,80 Ult ., monatlich 60 Pfg .,
durch 6en Briefträger 2,22 Mk., bei Ler
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Gratis - Beilagen:
1. Sommer - und Winterfahrplan.
2. Wandkalender mit Märkteverzeichnis.
3.  Naffauifcher Landwirt.
4. Gewinnliste der Preuß . Älaffenlotterie.

Erscheint täglich
außer an Sonn » und Feiertagen.

Nassauer Dole
Derantworttkch für den allgemeinen Teil : l> . Atbert eubtt.  Limburg . — « otationsbruck und Verlag der Limburger Derein - druckerei. G . m. b. H.

Anzeigenpreis:
Di « siebengespaltene kleine Zeile oder deren
Raum IS Pfg . Reklamenzeilen kosten 40 Pfg.

Anzeig en - Annahme:
Nur bis y '/, Uhr vormittags des Srfcheinungs»
tages bei der Expedition , in den auswärtigen
Agenturen bis jum Vorabend . — Rabatt

wird nur bei Wiederholungen gewährt.

Expedition: Diezerstraße 17.
Fernsprech - Anschluß 51r. S.

Nr . 29 » . Limburg o. b. Lahn , Dienstag , bot 28 . Dezember 1915. 46 . Jahrgang.
x Heberndj# spät.

Der Freude des Unterhauses darüber , daß der
Rückzug der englischen Truppen von der Suvla-
bucht noch so glimpflich abgegangen ist, setzen die

Londoner Blätter konservativer .Richtung einen
starken Dämpfer auf. Sie erinnern nicht nur an
die Verluste, die das Dardanellenunternehmen bis
her verursacht .hat — über 100 000 Mann an To
ten , Verwundeten und Vermißten und nicht wenn
ger an Kranken —- sondern auch an die früheren
Ankündigungen verantwortlicher Regierungsmän-
ner über bevorstehende Siege auf Gallipoli . Noch
im November wurde von: Regierungstische aus er¬
klärt , daß die Welt bald von einem Erfolg an den
Dardanellen erfahren werde, der geeignet sei, dem
ganzen Krieg eine neue Wendung zu geben. In
Wirklichkeit sahen, wie der Daily Telegraph sagt,
Tausenden dem Tag entgegen, da ihr Fleisch und
Blut in die See getrieben werden würde. Die
Daily Mail greift die Regierung an, die stets zu
spät komme, ob in Belgien, in Serbien oder an
den Dardanellen.

Unter den englischen Ministern ist einer, der
sich besser auf die Volksstimmung und ihre Be¬
arbeitung versteht, als alle anderen : Lloyd
George.  Er hat am 21. Dezember im Unter¬
hause der allgemeinen Klage über Versäumnisse
in folgenden Wendungen Ausdruck gegeben: „Zu
spät!  Dies ist ein verhängnisvolles Wort ! Dort
sind wir zu spät hingeqanaen : hier sind wir zu
spät angekommen. Wir haben diesen Entschluß
zu spät gefaßt : wir haben unsere Unternehmun¬
gen zu spät begonnen. Wir koinmen zu spät mit
unseren Vorbereitungen . Die Heere der Alliier-
ten sind beständig von denr höhnenden Gespenst
des „Zu spät" verfolgt worden, und wenn wir uns
nicht beeilen, wird Verdammnis ans die heilige
Sache fallen , für die so viel tapferes Blut geflos¬
sen ist." Der engl. Munitionsminister hatte bei
diesen Worten ein besonderes Ziel im Auge, näm¬
lich eine vermehrte Einstellung von Arbeitern in
die Munitionsfabriken zu bewirken u. den Wider¬
stand der Gewerkschaften gegen die Beschäftigung
von ungelernten Arbeitern und Frauen zu brechen.

Das Dilemma in England besteht darin , daß
gleichzeitig ein neues Millionenhcer gebildet und
die Herstellung von Geschützen, Gewehren und
Munition ins Ungeheure gesteigert werden soll.
Jeder Arbeiter , der in die Armee eintritt , ver¬
mehrt die Schwierigkeiten der Erzeugung von
Kriegsbedarf , und auf der andern Seite drückt
jede Kanone und jede Granate , die zu teuren Prei -,
sen aus Amerika bezogen wird , auf den ohnehin
schon tief gesunkenen Sterlingskurs und die ganze
Finanzlage . Glückt das Derby'sche Werbestystem,
so droht das Lloyd Georgesche System der Massen¬
erzeugung von Munition zu mißglücken!

Was Lord Derby bisher mit seinen Werbungen
von Freiwilligen erreicht hat, ist noch iinmer nicht
in Zahlen angegeben. Asguith behauptet, die Zah¬
len seien ein glänzendes Zeugnis von Patriotis¬
mus und Selbstverleugnung , aber ganz befrie¬
digend kann das Ergebnis noch nicht sein, da er
zugleich mit militärischem Dienstzwang für unver¬
heiratete junge Männer drohte. Wir wollen nicht
verkennen,, daß allmählich die Willigkeit, selbst
Blutopfer zu bringen , int englischen Volke be¬
trächtlich gestiegen ist. Aber die Frage , ob man
die Einführung der allgemeinen Dienstpflicht als
letztes Auskunstsmittel wagen soll und darf , ist
.noch iinmer nicht entschieden. Vielleicht wird auch
hier das verhängnisvolle Wort gelten: „Ucberall
zu spät".

Ae Willig WWrilM
Berlin , 25: Dez. (Ctr . Bln .) Die von verschie¬

denen Seiten aus Athen vorliegenden Nachrichten
stimmen darin überein , daß die griechische Regie¬
rung sich bewußt ist, daß die Truppen der Mittel-
möchte und Bulgariens mit deinselben Recht das
griechische Mazedonien als Kriegstheater benutzen
dürfen , mit welchem Engländer und Franzosen sich
in Saloniki und einer bestimmten Zone kriegs-
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mäßig einrichten und befestigen. Die griechische
Regierung ist auch entschlossen/ die ganz seltsame
Neutralität , zu der die Not sie bisher gezwungen
hat, auch den Truppen der Mittelmächte gegenüber
zu üben, und die Verhandlungen , die zur Zeit noch
zwischen diesen Mächten und Athen schweben,
drehen sich offenbar nicht mehr nur den Grundsatz,
ondern nur noch darum , wie das unvermeidliche

tatsächliche Vorgehen mit möglichster Sck>onung der
griechischen Empfindlichkeit sich vollziehen kann,
damit Zwischenfälle vermieden werden, die keiner
von beiden Teilen wünscht.

Es sind nicht die Mittelmächte und ihre Ver¬
bündeten, die Griechenland „mit der Schmach
eines unterworfenen Volkes" behandeln wollen
oder behandeln werden, sondern es find, wie der
Ministerpräsident Skuludis  gegenüber den:
Berichterstatter des „Daily Chronicle" erklärt hat,
die Ententemächte , die Griechenland so
unwürdig und ungerecht behandeln,  es
zum Schauplätze eines verheerenden Krieges
mgchen, und es für die Fehler der Ententepolitik
unschuldig büßen lassen. Wer die bitteren an¬
klagenden Aeußerungen des griechischen Minister¬
präsidenten liest, die Berichte beachtet und die
Stinimung der Bevölkerung in den von den
Ententetruppen besetzten und mit der Rücksichts-
losigkeit von Siegern behandelten griechischen Ort¬
schaften verfolgt , der kann daraus Schlüsse auf die
weitere Entwicklung der Dinge ziehen, soweit dabei
Griechenlands Haltung in Betracht koinmt. Nach¬
dem dieses, um nicht in den Krieg hineingezogen
zu werden, so viel gelitten hat, ist das eine jeden¬

falls ausgeschlossen, daß es jemals noch an die
Seite der Entente treten könnte.

Der Weltkrieg.
Hrrr Bürzel.

Die Italiener sind für eins gilt in diesein schreck¬
lichsten aller Kriege, sie sorgen für den Humor im
ernsten Spiel . Cadornas Wetterberichte erheiter¬
ten die Soldaten in den Schützengräben, und
Barzilai -Viirzel, der „Minister für die unerlösten
Provinzen ", sorgt dafür , daß er die kölnische Figur,
die er schon von Anstswegen ist, durch seine Reden
noch unterstreicht. Diese Gelegenheit läßt er sich
selbst bei einer Grabrede nicht entgehen. An der
Gruft des gefallenen Professors Giacomo Venetian
erklärte er nämlich, die Italiener aller Klassen
hätten eingeschen, die früheren Bundesgenossen
Italiens hätten dadurch, daß sie den Krieg ohne
Vorwissen Italiens vorbereitet hätten, anerkannt,
daß es den Italienern moralisch unmöglich sein
würde , an ihrer Seite zu kämpfen. Der Redner
bezog sich auf eine Schrift des Toten , in welcher
ausgeführt wird , daß die Italiener die Deutschen,
obgleich sie viel von ihnen gelernt hätten , be¬
kämpfen lnüßten , weil die Deutschen anstatt der
Gerechigkeit die Gewalt anbeteten, weil ihr Gott
nicht der Vater des Erlösers, sondern der alte
Heidengott Thor in christlicher Verkleidung sei, und
weil ihr Traum einer Weltherrschaft die andern
Völker zu gemeinsamer Verteidigung zwinge. —

Lassen Wir den Unsinn ohne  Kommentar wir¬

ken. Eins nur möchten wir bestreiten, daß die
Italiener viel von uns gelernt hätten : denn sonst
könnten sie solchen Unsinn nicht reden, wie der gute
Herr Bürzel . Aber vielleicht hält er sich für gar
kernen Jtalrener , der Herr Bürzel, dessen Wiege
irgendwo im dunkelsten Osten stand.

Sozialistische Friedenskonferenz im Haag.
WB. Amsterdam. 26. Dez. Ein hiesiges Blatt

meldet aus dein Haag, dort seien Mittwoch abend
Sozialdem » traten  aus den kriegführenden
Landern zu einer Konferenz zusammengetreten,
um zu besprechen, was für acmeirstame Schritte
zur Erreichung eines baldigen Friedens unter-
nommen werden könnten. An der Konferenz hät¬
ten außer niederländischen bekannte Sozialdemo,
traten aller kriegführenden Länder mit Aus-
nähme  Italiens teilgenommen.

Diese auffallende Meldung wird nachträglich
widerrufen?  Es ist Flunkerei!

Griechisch-bulgarischer Zwischenfall.
WB . Sofia , 26. Dez. Ein griechisch-bulgarischer

Zwischenfall hat hier lebhaftes Bedauern ' hervor¬
gerufen , da die bulgarische Negierung bereits frü¬
her zu verschiedenen Malen bewies, daß sie gute
Beziehungen zu Griechenland zu unterhalten
wünscht. Die nähere Prüfung -des Vorganges durch
die bulgarischen Behörden hat zweifelsfrei ergeben,
daß keine Verletz u n a des griechischen  Ge-
b i e t e s vorliegt . Das Verhallen der bulgarischen
Truppen war durchaus korrekt. Die hiesigen poli¬
tischen̂ Kreise glauben, daß durch die Aufklärun¬
gen, die die bulgarische Regierung der griechischen
gegeben hat , der Zwischenfall erledigt ist und keine
Trübung des bisherigen guten Verhältnisses bei¬
der Staaten sich ergeben wird.

Der Zwischenfall  entstand dadurch, das
bulgarische Truppen , die auf der Verfolgung der
Serben das Westufer des Oebrida-Sees von Nor¬
den mich Süden entlang inarschierten, bei der An¬
näherung an Pogradetz,  das am Südufer des
Sees auf albanische  m Gebiet liegt, von grie¬
chischen  Truppen , von deren Anwesenheit sie
keine Kenntnis hatten, mit Gewehrschüssen
e ni p f a n g e n wurden. Die griechischen Solda¬
ten, die von den Bulgaren  gefangen genommen
wurden , wurden von diesen wie Freunde be¬
handelt  lmd die Verwundeten wurden gut ge¬
pflegt , was von dem Kommandanten des griechi¬
schen Postens in Leschnitza bestätigt worden ist.
Der Kommandant von Leschnitza hat ferner in die¬
sem Briefe zugegeben, daß die Verantwor¬
tung  für den Zusammenstoß auf die griechi -
schen Truppen  zurückfällt. Als Beweis ihrer _
freundlichen Gesinnung gab die bulgarische Regie¬
rung der griechischen bekannt, daß sie die Weisung
zur Vernieidung derartiger Zwischenfälle von
neuem eingeschärft hat.

Auffindung wichtiger serbischer Dokumente.
WB . Sofia , 26. Dez. Einein Blatte zufolge sind

im Palais des serbischen Thronfolgers
Alexander  in Nisch zahlreiche wichtige Datu¬
ms  n t e gefunden worden, darunter der umfang¬
reiche Briefwechsel Alexanders mit gekrönten
Häuptern , ferner einige Handschreiben  des
Zar  e n. Unter den letzteren befindet sich ein
Handschreiben, das die serbisch-bulgarischen Be¬
ziehungen und die Verhandlungen Bulgariens mit
den Ententemächten betrifft . Die gefundenen
Briefe , deren Zahl etwa 600 beträgt , sollen in¬
teressante Streiflichter auf die Rolle Serbiens vor
Ausbruchs des Weltkrieges sowie auch vor Beginn
des serbisch-bulgarischen Krieges des Jahres 1913
werfen.

Der Kampf um Elbasan.
Genf , 26. Dez. (Ctr . Frkftsi) Eine Meldung

des „Temps " aus Athen besagt, daß die bulga¬
rt chen  V o r h u t e n. die von Monastir gegen
die Adria zu vorrücken, am Dienstag Abend mit
serbischen Streitkräften in der Nahe von El¬
basan  zusammengestoßen seien. Die Serben,
die Munition , leichte Artillerie und Lebensmittel
erhalten hätten , hätten sich äußerst hartnäckig ge¬
gen die heftigen Angriffe der Bulgaren verteidigt.
Der Kampf , der bereits zwei Tage um Elbasan
tobe, sei noch nicht beendet.

»er m Ser MWH.
Von Georg Hehdemark.

Die M . G. K.
Seit 48 Stunden lagen wir im Feuer.
In zwei Nächten kaum eine Stunde unruhigen

Schlafes.
. Der Morgen des dritten Tages kain herauf.

Wieder raste und tobte der Artilleriekampf. Und
wieder griffen die Franzosen an . Zweihundert
Meter vor unserm Drahthindernis brach ihr
Sturm zusammen. Was noch übrig blieb, flutete in
wüster Unordnung in die Gräben zurück. Wir
atmeten auf : bis zum Abend würden wir nun
Rühe haben : dann würden sie es noch eininal ver¬
suchen . . .

Meldung, an die Division.
Der Sprechdraht ist schon längst wieder von

Granaten zerrissen — also reiten!
„Reiten Sie zirr Division und bringen Sie Mel¬

dung . Wann sind Sie soweit?"
.„Auf der Stelle . Exzellenz!"
Wie ich gehen will , ruft er mich zurück.
„Nein , warten Sie noch eine Weile!"
Kaum kann ich ihn verstehen bei dem Höllen¬

lärm . Wir setzen uns unterm Schutz des Hanges
wieder hin.

„Ich wollte, ich hätte die Maschincmgewehr-Kom-
Komvagnie erst da," seufzt er.

Wir nicken. »
Ja , das wäre eine große Hilfe! Aber morgen

wst ist sie zu erwarten — leider!
In dem Augenblick verlegen die Franzosen ihr

Artilleriefeuer nach vorn.
Ich springe auf.

ij „Gestatten Exzellenz . , .?"

Er nickt.
Im Nu bin ich unten am Fuß des Hanges und

schwinge mich auf meinen Schwarzen. Los ! Die
Kerls gucken mir alle nach.

Ein paar hundert Meter vor mir schlagen
wieder Granaten ein. Dort gerade, wo ich hin-
reiten muß.

Verteufelt nochmal!
Und doch koinmt mich das Gruseln nicht an

dabei. Das machen die tausend Augen,, die jetzt
an mir hängen . Immer noch im Schritt.

Jetzt sehen mich die Franzosen drüben. '
Tjüuh ! Tjüuh ! Tjüuh ! Tjüuh ! schwirrt mir 's

um die Ohren . Mitten drin bin ich in der Jn-
fanteriegeschoßgarbe.

Jetzt bin ich dort , wo sich noch ein leichter
Rauch über den vier frischen Granatlöchern
kräuselt.

Hebel! Uebel!
Trab ! Aengstlich wirft mein Schwarzer den

Kopf zurück. Er weiß nicht, was das für Brum¬
mer sind.

Jetzt rechtsum und übers freie Feld.
Eine Geländewelle läßt niich den Blicken mei¬

ner Kerls verschwinden.
Hinter mir schon die vier zierlichen Wölkchen

der platzenden Schrapnells.
Nun aber los!
Sporen rein — ein scharfer Gertenhieb — und

hui ! springt mein Schwarzer an . Mit dem Winde
um jbie Wette. Ouer übers freie Feld.

Hei ! Und im rasenden Galopp kommt mir ein
wunderbares Gefühl der Sicherheit. Herrlich!

Scharf halblinks!
.Zielt nur da drüben , denk ich lachend. Und

trefft mal vor allem.
- Ein heißer Stolz zieht mix inZ Herz. Weil

Hunderte mich vernichten wollen — und es doch
nicht können.

Nur noch 400 Meter — dann kommt ein Wald¬
streifen, hinter dein ist Deckung.

Ich beuge niick leicht vornüber und klopfe mei¬
nem schwarzen leise den Hals.

„Brav ! Brav ! Liebling ! Immer los !"
Seine zierlichen Hufe berühren kaum den

Boden.
Wieder eine Lage Schrapnells.
Zu kurz!
Noch 100 Meter!
Los, Liebling ! Los!
Immer näher , immer näher — ein letzter

Satz , und prasselnd schlagen die Zweige des Kie¬
ferngebüsches über uns zusammen.

Nun scharf linksum ! Gespannt horche ich .—
nichts mehr ! Sie geben's auf ! Gott sei Dank!
Wieder mal glücklich durchgehuscht.

Ich lasse ineinen Schwärzen in Trab fallen u.
setze mich im Sattel zurecht. Guter Kerl!

Noch einmal bin ich gesehen — wie ich über die
Höhe reite , hinter der das Dorf liegt.

Unbeschossen komme ich drüber weg. Im Schritt
geht 's den Hang hinunter . In der Schule, dem
Divisionsstabsgiiartier , gebe ich meine Meldung
an den Generalstabsoffizier ab.

Huuderiiüde bin ich. Und zülei Stunden dan-
ent's noch, bis der Befehl rauskommt . Also Zeit
zu schlafen!

Aber wo?
Neben der Schule, die Kirche. Sonst stehen

nur noch drei Häuser vom Torf . Rauchgeschwärzte
Mauern überall.

Auf dem Fußboden des Gotteshauses altes,
zertretenes Stroh . Ich werfe mich hin und bin
zwei Minuten später eingeschlafen «,,,

Ein hartes Rütteln weckt mich. Im Nu bin
ich hoch — der Generalstabsoffizier. An allen
Gliedern wie gerädert . Ist ja auch kein Wunder
bei denr Steinfußboden.

„Herr Major !"
Er winkt mich hinaus
.Exzellenz läßt Ihnen sagen, der Befehl konunt

erst heute Abend raus , und da sollen Sie gleich
wieder zurückreit->n in den „Herenkessel". Ihr
Kommandeur wird vorn brauchen. Den Befehl
schicke ich beute abend mit einem Ulanen !"

„Zu Befehl !"
Wie ich eben mein Pferd aus dem Schuppen

ziehe, höre ich meinen Namen rufen . Ich drehe
mich um : der Divisionskommandeur.

„Exzellenz?" .
Er kommt auf mich zu und drückt mir die Hand.
„Tag !"
„Tag , Exzellenz!"
Er weist auf einen Reiter, der gerade hinter ei¬

ner Mauerruine verschwindet.
„Eben hat sich der Führer der Maschinengewehr¬

kompagnie Reserve 302 bei mir gemeldet. Da
können Sie ihm ja gleich den Weg nach dem Hexen¬
kessel zeigen !"

Hurra ! Sie sind da, unsre lieben Maschinen¬
gewehre! Gott sei Tank'

„Reiten Sie nirr gleich hinter ihm her und bie¬
ten Sie ihm ?xhre Führung an !"

„Zu Befehl, Exzellenz!"
Selxon lmbe ich ihn. *
„Herr Hauptmann ? !"
Er dreht sich im Sattel ui.:.
„Adjutant Brigade Vitzthum! Habe Befehl,

Herrn Hauptmann Weg in den Hexenkessel zrz
zeigen."

Er reicht mir die Hand, i ik (Schluß folgte



Holland.
Eilt Aufstand ans Sumatra.

WB . Batavia , 26. Dez. Wie Reuter meldet,
brach aus religiösen Gründen in P a d a n g
P a n d j a n g auf Sumatra  ein A u f st a n d
aus . Eine Bande von Rebellen stürmte in der
Nacht die Wohnung des Residenten.  Dieser
flüchtete nach der Kaserne. Einige Aufständische
wurden getötet, mehrere verwundet , zwei Solda¬
ten sind tot.

Nach einem Telegramm des holländischen Kolo-
nialministerinms aus Niederländisch-Jndien grif¬
fen 40 aufrührerische Eingeborene von Batagah
Agani (Residenz Sumatra -Westtriste) in der Nacht
vom 21. auf den 22. d. Mts . das Militärlager von
Padang Pandjang an . Im Handgemenge wurden
acht Aufständische und zwei eingeborene Soldaten
-getötet . Die Ruhe ist wiederherge-
stellt.

Mexiko.
El Paso (Mexiko). 26. Dez. (Ctr . Frkft.) Viele

Leute Villas  gehen zu Carranza  über.
Villa zieht sich zurück.

Friedenssehrrsucht.
(Eingerichtet für :" Intermezzo sinfonico auS

Cavalleria rusticana . 20. Takt ).
Taube mit Oelzweig. erscheine.

Künde uns des Friedens Glück.
Ruh ' dem Krieger,
Lohn dem Sieger.

Nach so schwerem Leid kehr', Friede , zurück;
Genug des Jammers und der Greu 'll

Kehr'. Friede , zurück —
Mir suchen dich so sehnsuchtsvoll, o kehr' zurück.

Schwerer Kämpfe furchtbares Toben
Mach verstummen auf immerdar.

Heil ' die Wunden.
Latz gesunden

Was durch den biut 'gen Krieg zerstöret war.
Genug des Schreckens und der Not!

Kehr'. Friede , zurück —
Mr suchen dich so sehnsuchtsvoll, o kehr' zurück.

Latz die Männer wiederkehren,
Volkskraft tut dem Lande not . .

Sei ihr zum Segen,
Latz sie sich regen _

Zu des Volkes Wohl nach des Herrn Gebot.
Genug des Blutes und des Guts!

Kehr', Friede , zurück —
Wir suchen dich so sehnsuchtsvoll, o kehr' zurück.

Gott , du Vater deiner Kinder
Wir geloben dir mit Reu ' :

Glauben , hoffen lieben
Immer treu zu üben . . . .

Gib uns wieder Frieden , macy alles neu.
Genug der Sttafe und der Butz' !

Gib den Frieden zurück —
Wir bitten dich so sehnsuchtsvoll, gib ihn zurück.

K.  U.

Vermischtes.
* Das gute deutsche Herz. Ein Herr im baye¬

rischen Allgäu sandte einem aus dieser Gegend
stammenden Pionier , den er zufällig kennen ge¬
lernt hatte , zuweilen Liebesgaben ins Feld. Kürz¬
lich ließ er ihm auch ein Weihnachtspacket zukom¬
men. Als Antwort erhielt er einen Feldpostbrief,
brief, der die folgende Stelle aufweist : „Ihr
Paket vom 28. November erhalten und . danke
herzlich hierfür . Werde die Sachen aber diesmal
nicht für niich verwenden, sondern zu Weihnachten
eine arme Franzosenfamilie von acht Waisenkin¬
dern. welche die Härten dieses furchtbaren Krieges
voll und ganz empfunden und noch zu ertragen
haben, überraschen: habe mir schon eine kleine
Anzahl Liebesgaben für diesen Zweck zusammen-
gewuchert. Diesen Annen der Aermsten mangelt
es am allernotwendigsthp, insbesondere an Klei¬
dungsstücken: auch das Dach ihrer Behausung
trägt deutliche Spuren des in allernächster Nähe
befindlichen Schlachtfeldes, tvas bei der dauernd
anhaltenden schlechten Witteruna doppelt empfind-
lich ist." Diese wackere Tat ist um so mehr zu lo¬
ben, als der Pionier nicht mit Glücksgütern ge¬
segnet ist. Er besitzt selbst eine zahlreiche Familie
und bewohnt im Gebirge die armseligste Hittte,
die im Umkreise vieler Kilometer zu finden ist.

Kriegserfahrungen mit Sanitätshundcn.
Berlin , 26. Dez. lieber die im Felde gemach¬

ten Erfahrungen mit Sanitätshnnden wurden auf
der Mitgliederversammlung des Deutschen Vereins
für Sanitätshunde interessante Mitteilungen ge¬
macht. Es ist noch nicht lange her. daß sich die
Militärbehörden von dem Werte der Sanitäts-
Hunde im Felde überzeugten. Erst wenige Wochen
vor Ausbruch des Weltkrieges fanden die Leisfim-
gen von Sanitätshunden gelegentlich einer Hebung
des Gardekorps auf dem Truppenübungsplatz an
maßgebender Stelle ungeteilte Anerkennung. Da
brach der Krieg aus . Ueber acht Hunde verfügte
der Verein in diesem Augenblick, aber schnell ge¬
lang es ihm, den wachsenden Anforderungen der
Kriegsministerien von Preußen , Bayern , Sachsen
und Württemberg uachzukommen. Gegenwärtig
befinden sich rund 2500 Hunde an der Front . Die
Ausdehnung , die das Sanitätshundewcsen er¬
fahren hat , hat auch dazu geführt , daß auf dem
westlichen, östlichen und serbischen Kriegsschauplatz
je ein sachverständiger Offizier für das Sanitäts-
Hundewesen tätig ist. Einer dieser Offiziere , Ober-
leutnant Most , gab von seinen Erfahrungen mit

Sanitätshunden an der Front eine beachtenswerte
Schilderung . Der Sanitätshund kann den Kran¬
kenträger infolge seiner größeren Schnelligkeit
und Beweglichkeit vor allem in undurchsichtigen,
und unwegsamem Gelände wirksam ergänzen.
Das Hauptfeld ihrer Tätigkeit liegt in der N ach-
suche . Ihre Arbeit ist auch dann nicht unnütz,
wenn sie keine Verwundeten finden . Ist doch durch
die Verwendung der Hunde die Sicherheit erhöht,
daß keine Verwundeten liegen geblieben sind. Na-
turgemäßt ist die Verwendung von Sanitätshun¬
den im Stellungskampf fcljr beschränkt, weil das
Gelände zu gefährdet ist. Aus den, gleichen Grund
ist auch die Verwendung von Hunden nach Sturm-
angriffcn , die nicht weit vorgetragen sind, nicht
möglich, weil auch hier das Zusammenwirken von
Führer und Hund dem .Feinde nicht unbcmertt
bleibt und ein heftiges Gewehr- und Artillerie-
feuer die Folge wäre . Auf Grund dieser Ersah-
rungen ist daher vielfach die Verwendung von
Sanitätshunden in unmittelbarer Nähe des Fein-
des verboten worden . Eine viel größere Gelegen¬
heit bietet sich der Betätigung von Führer und
Hund im Bewegungskampf und nach der Winter¬
schlacht in Masuren z. B. wurden mit den Sam-
tätshunden die besten Erfahrungen gemacht. In
Galizien wurden mit Hilfe der Hunde einer Ar¬
mee allein im Mai 226 Verwundete aufgefimden
und vielfach wurden durch die Mitwirkung der
Hunde die Verwundeten auch schneller gesunden.
Die zun: Teil sehr beschwerlichenMärsche haben
die Hunde im allgemeinen gut überstanden. Im
Westen wurden in den Kämpfen bei Upen: im
April innerhalb vier Tage von Hunden 67 Ver¬
wundete aufgefimden. Vor allem muß bei ihrer
Ausbildung eine gewisse Vereinheitlichung Platz
greifen und die Ausbildung selbst muß nach wissen-
schriftlichen Grundsätzen erfolgen. Großherzog
Friedrich August von Oldenburg  er¬
gänzte diese Darlegungen durch einige persönliche
Erlebnisse. So war während der Schlacht ani

San gemeldet worden, daß ein Dorf vollständig
nach Verwundeten abgesucht, und daß nichts ge¬
funden worden sei. Auf Veranlassung des Grvtz-
herzogs wirrden einige Sanitätshunde in das
Dorf geschickt, die acht Leute fanden . Der Groß¬
herzog schilderte die Freude der Leute, da sie ohne
die Hunde vielleicht eines jammervollen Todes
Mstorben ivären. Auch Generalmajor Zöllner,
der Vertreter des Generalquartiermeisters , gab
aiif Grund der bis jetzt gewonnenen Erfahrungen
zu, daß die Sanitätshunde viel Gutes und
Segensreiches gestiftet haben. Insgesamt sind bis¬
her dirrch Sanitätshunde rund 8000 Verwundete
gefunden und damit gerettet Worden.

^ Verschiedenes aus aller Welt.
In der Nacht vom 24. auf den 26. entwichen

zwei Insassen des Offiziergefangenenlagers
Mainz.  Sie kamen nicht weit , denn sic wurden
bereits am 25. morgens im Frankfurter Haupt¬
bahnhof festgenonimen. — Aus Newyork erfährt
die „Tijd ", daß am 23. ds . Mts . abends in Brook¬
lyn eine Explosion in der Munitionsfabrik der
Bliß Company stattfand , wobei eine Person ge¬
tötet und zehn verwundet worden. In der Fabrik
sind 5000 Arbeiter beschäftigt. Eine Untersuchung
ist eingeleitet . — Graf v. Kalnein , Obcrmarschall
im Königreich Preußen , Königlicher Kammerherr
und Mitglied des preuß . Herrenhauses , ist am 24.
Dezeinber abends in Potsdaiu gestorben. — Der
poln. Magnat Graf Theodor Zoltowski Naklo ist,
73 Jahre alt , gestorben. Er war langjähriger

Vizemarschall des Posener Provinziallandtages.
— Fürst Philipp von Hohenlohe-Schillingsfürst ist
63 Jahre alt , in Bad Reichcnhall gestorben.

Büchertisch.
„Erzherzog Franz Ferdinand von Oesterreich

Este und Herzogin Sophie von Hohenberg". Don
Dr . Joh . Dillinger (Nr . 180—190 der Broschüren-
Sammlung „Volksausklärung ", Versandstelle

Anibr . Opitz, Warnsdorf , Nordböhmen , 30 h oder-
24 Pfg .) Wir empfehlen die Verbreitung dieses
wahrhaft erhebenden Lebensbildes unter dem Mili-
tär und Zivil , wie wir überhaupt auf die so ge¬
haltvollen und dabei wirklich spottbilligen Bro¬
schüren der aiif 195 Nummern angewachscnen
„Volksaufklärung " aufiirerksam machen. Jede Bro¬
schüre mit 32 bis 48 Seiten kostet nur 10 h oder
8 Pfg . Ta , wie uns der Herausgeber mitteilt,
der schon im vornhinein äußerst niedrig angesehte
und durch 17 Jahre nicht erhöhte Preis von Nr.
201 ab endlich erhöht werden niuß , raten wir allen
Zentralstellen für Soldaten -Lesestoff, allen Seel¬
sorgern, allen katliol. Dereinsbibliothekaren imd
allen Eltern , die Söhne im Heere stehen hoben:
Bestellet noch vor der nahen Preiserhöhung mög-
lichst umfangreich diese so billigen u. hochwertigen
Schriften , besonders die Nr . 11 „Einige Fragen
an Gottesleugner ", 29 „Woher? Wohin?" 42/43
«Die Zentral frage des Christentums " von R.
Schwickerrath 8 . -7.. 52 „Die Gefühlsreligion , die
moderne Religion ?" von W. Lerch 8 . 4., 69 „Was
tut die Kirche für das Volk?" von P . Bonaven-
tirro, 70 „Der Jndifferentismus " von Dr . A.
Heiter , 148 „Die kathol. Kirche und die Beichte"
von A. Hammerle , 151/152 „Die Moral ohne Re¬
ligion " von Bischof Bonomelli , 172 „Das Gebet u.
der moderne Mensch" von Prof . I . Bühl . 188/190
«Erzherzog Fmnz Ferdinand " von Dr . Dillinger.
Die ganze Sammlung kostet 19,50 X oder 15,60 Jl.

Schipper-Lied.
(Aus der Kriegszeitung der 7. Armee:)

Singtveise : „O , Deutschland, hoch in Ehren . . “
Nicht Alle schmückt der Waffen Glanz
Im heiligen Deutschen Krieg.
Nicht jeder führt in blnt 'gem. Tanz
Das deutsche SckKvert zum Sieg,
Wo eisern starrt der Deutschen Schar
Von Helden dickst gereiht,
Steh 'n auch wir Schipper inuuerdar
In Not und Tod bereit!

Schippt mit Fleiß ! Schippt mit Fleiß!
Führet Hack' und Spaten gut!
Müh ' und Schweiß, Müh ' und Schweiß
Sparen deutsches Heldenblnt.
Daß der Feinde Sturmlauf jäh zersfiebt,
Daß der Herrgott Ruhm und Sieg uns gibt.
Schippt mit Fleiß und gutem Mut:

Unser Schweiß spart Heldcnblut.

Flink unser Werkzeug führen wir
Zu tapfrer Brüder Schutz,
Und Wall und Graben ziehen wir
Dem tück'schen Feind zum Trutz.
<So  Sturm und Wetter, Schnee und Wind,
So Nacht- und Morgentau
Getreu :ms bei der Arbeit find'
Auf Gottes weiter Au.

Schippt mit Fleiß ! Schippt mit Fleiß!
Führet Hack' und Spaten gut!
Müh ' und Schweiß. Müh ' und Schweiß
Sparen deutsch:» Heldenblnt.
Daß der Feinde Sturmlauf jäh zersfiebt,
Daß der Herrgott Ruhm und Sieg uns aibt.
Schippt mit Fleiß und gutem Mut;
Unser Schweiß spart Brüderblut.

'Jur flücht'gen Sand , inr spröden Fels
Ziehst wir mit starker Hand,
Den Schutzwall deutscher Treue rings
Ums teure Vaterland.
Und blitzt und donnert 's um uns her.
Wir stehen treu ,und fest,
Der Arbeit unermüdlich Heer,
Im Ost und Süd und West!

Schippt mit Fleiß ! Schippt mit Fleiß!
Führet Hack' und Spaten gut!
Müh ' und Schweiß, Müh ' und Schvciß
Sparen deutsches Heldcnblut.
Daß der Feinde Sturmlauf jäh zersfiebt,
Daß der Herrgott Ruhm und Sieg uns gibt.
Schippt nfit Fleiß und guten: Mut;
Unser Schweiß spart Briiderblut.

Hanns Latz, im Felde.__

I
richten sich immer noch die Anger: der Welt. Nur
gut Unterrichtete können annährend angeben, wie
sich die kriegerischenEreignisse in nächster Zukunst
gestalten. Große Entscheidungen scheinen nach der
völligen Eroberung Serbiens bcvorzustrhen. Mit
noch größerer Spannung als seither erwartet man
jetzt allgemein die neuesten Nachrichten von de»
Kriegsschauplätzen. Eine gutunterrichtetc Zeitung
ist für jeden Deutschen unentbehrlich geworden,
namentlich auch unseren Soldaten an der Front ist
die regelmäßige Zusendung ihres Heimatblattes
überaus erwünscht. Wer bisher noch nicht auf eine
reichhaltige übersichtlich zusammcngcstellte Tages¬
zeitung abonniert ist oder eine solche seinen Lieben
im Felde senden will , bestelle für das I . Quartal
1916 oder den Monat Januar bei unfern Trägern,
Agenten, bei seinem Briefttäger oder auj. dem
Postamte seines Wohnortes den

Rassauer Voten.

Der jährliche Verkauf von vielen Millionen
beweist die hervorragende Heilkraft der echten

Emser Liebesgabe*

Altbewährt gegen:
Husten, Heiserkeit,

Verschleimung, Influenza
Man achte auf den Aufdruck „Königl . Ems“

und weise Nachahmungen zurück. 149g

SchöneL-Zimmerwohnuilg
sofort zu vermieten. Zu er¬
fragen 1407

Frankfurterstr . 26.

Ein gewandtes Mädchen,
welches schon im besseren Haus
gedient hat, bis 1b. Januar
gesucht. Näh. Exp. 1442

Tüchtige Maurer
für dauernde Beschäftigung stellt ein gegen hohen Lohn
I . Chaffeuv, Betriebsnnternehmungen,
1399 Essen - Ruhr , Ursulastrastc 34.

50—60 gute Maurer
sofort oder zum Frühjahr gesucht für Coloniebauten nach
Bottrop in Westfalen. Zu melden bei 1427

Polier I . Steinebach
in Eisenbach, Mühlstraße 14.

Petroleum Ersatz
Unser neuer Karbid - Ein¬

satz für jede Petroleumlampe
passend brennt lOmalhellcrals
Petroleum für 10 <11 Lampe
Mk. 2 50, für 14 , , , Lampe
Mk 3.50 franko Nachnahme
Garantie Geld zurück wenn
nicht zufrieden. 9989
Titan Gesellschaft, Hageni. W.

Schöne
z-MM-Mn«

per 1. April 1916 , -
zu vermieten. 1410

Willi . Harbach,
Wiesenstraße 13.

@nte,We Meise
25 Pfd .-Eimer . 9.50 Mk.,
60 Pfd .-Kübel . 21.00 Mk.

Ztr .-Faß 37.— Mk.
1205 I ' . Fehling,

Düsseldorf 117.
Nach nahme Bahnstat, angeb.

Kaufe hiesigen

Angebote erwünscht.
Karl Keßler,

9760 Limburg

Suppeo-IM
100 St . 1.50 M ., 1000 St.
12.50 Mk sofort geg.Nach»,ab
John ' M

Centrale
Leipzig -Gohlis,

1348 Gravelottestr. 7. _

Ordentlicher Junge
aus Limburg  mit gu^ m
Schulzeugnis als " 9

er;. ll.
zu Ostern oder früher gcsuchr-



ftrfrtc ober1 Zimmervermieter Fremde zur Beher-
bevgung, also nur vorübergehend,  ansneh-
men. Für die Vermietung von Wohnungs - und
Geschäftsräumen ist zu beuchten, daß die Hälfte
der Steuerabgabe für solche Räume nicht erhoben
wird , die für gewerbliche oder berufliche Zwecke be¬
stimmt sind. Sind gleichzeitig  noch für an¬
dere Zweckez. V. als Wohnung Räume vermietet,
so ist anzugeben, wieviel von dem Mietzinse auf
die Ueberlassnng der Räunie für gewerbliche und
berufliche Zwecke entfällt . Erfolgt diese Trennung
des Mietzinses bis zum 3t . Januar nicht, so kann
sie nicht berücksichtigt werden und die Steuer wird
in vollem Betrage erhoben.

Bezüglich der Versteuerung der Automaten u.
Musikwerke wird darauf hingewiesen, daß bei
Musikwerken ihr Anschaffungspreis eventuell ihr
Wert für die Versteuerung maßgebend ist, und daß
bei Warenautomaten anzugeben ist, wieviel
Warenbehälter sie haben.

Provinzielles.
l , * Limburg , 27. Tez. Landrichter Jung in
t Limburg wurde zum Landgerichtsrat ernannt . —
l Den Amtsgerichtsräten Tr . Hardtniuth in Wies-
| baden und Hofmann in Rennerod wurde der Cha-
f: rakter als Geheimer Justizrat und dem Rechtsän-
° Walt und Notar Kannenbecker in St . Goarshausen
- der Charakter als Justizrat verliehen. — Der
I Direktor der Rheinischen Provinzial -Blindenanstalt
k zu Düren , Herr Viktor Baldus , früher langjähriger
t  Leiter und Lehrer der Blindenanstalt Wiesbaden
. wurde zum Königl . Schulrat nüt dem Range der
j Räte 4. Klasse ernannt.
f D Dehrn , 28. Dez. Der hiesige Zweigverein
f des kathol. Frauenbundes veranstaltete am ver-
\ gangenen Sonntag eine Abendunterhaltung zum
k. Besten der im Felde stehenden Gemeindemitglie-
s der. Der Vorstand konnte zahlreiche Gäste be'grü-

ßen. Das Programm war gut zusammengestellt
und wurde erfolgreich zur Aufführung gebracht.

- Besonderen Anklang fand das frisch gespielte
l Stückchen: „Deutsche Frauen ", verfaßt von Dr.
s' Faust.

* Wcilburq , 27. Dez. Am ersten Weihnachts-
tag abends nach tl Uhr wurde durch einen Posten
voin hiesigen Gefangenenlager ein in Camberg

f entsprungener französischer Gefangener festge-' nommen.
d* Nicderselters , 27. Dez. Weihnachts-

fcter  itrt Vereins -Lazarett des Vaterländischen
l Frauen -Verein . Am Freitag -Abend fand eine

stimmungsvolle Feier in dem hiesigen Vereins-
; Lazarett „Kaserne" statt . In den mit liebender

Fürsorge von lieber Hand weihnachtlich geschmsick-
ten Räumen war ein mächtiger Christbaum aufge¬
stellt, dessen Kerzenbehang bald eine weihnachtliche

kStimmung verbreitete . Herr Kaplan Reuter
hielt eine ergreifende Weihnachtsansprache, zollte
den tapferen Verwundeten Dank, die draußen auf
blutiger Wahlstatt ihre Kraft und Gesundheit dem
Vaterland hingegeben haben. Danach wechselten
Weihnachtslieder und Musikstücke mit einander ab.
Am Schlüsse der schönen, stimmungsvollen Feier
fand durch die Vorsitzende des Vaterländischen
Frauenvereins . Frau Ban.unternehmer Wilh.
P a u l y u. die Schriftführerin des Vereins , Frau
Apotheker Dr . L a w a z e cf, eine Verteilung von
hübschen, nützlichen Weiknachtsgeschenken an unsere
lieben Feldgrauen statt.

* Montabaur , 27. Dez. Bürgermeister
S a u e r b o r n machte in der letzten Stadtverord-
netensitznng die Mitteilung , daß er krankheits-
halber genötigt sei, sein Amt ani 1. April n i ed er¬
zul e g e n. Herr Sauerborn versieht d<m Posten
als Bürgermeister bereits seit mehr als 20 Jahren
zur allseitigen Zufriedenheit . — Herr Joseph
L e u t h n e r ist als Mitglied des Kreistags in ge-
meinsämer Sitzung der städtischen Körperschaften
auf 0 Jahre wiedergewählt worden.

# Wcidcnhahn, 27. Dez. Dem Zahnarzt Wilh.
Dill von hier . Leutnant im Jnf .-Regt. Skr. 146, zu-
letzt auf dein serbischen Kriegsschauplatzwurde für
hervorragende .Tapferkeit das Eiserne Kreuz ver-
liehen; ferner dem Gefreiten Martin Biehl  im

I Jnf .-Regt . Skr. 88 zuletzt auf dem westlichen
Kriegsschauplatz. Von den hiesigen Kriegsteilneh-
'nern wurde bisher 3 Mann diese Auszeichnung
verliehen.

r * Langendernbach , 27. Dez. Am2. Weihnachts-
abend haben Hierselbst unter der Leitung, des kath.
Arbeitervereins einiae Jünglinge und Jungfrauen
eine Theaterunterhaltung gegeben, die von hier so¬
wie auch aus den Nachbarorten sehr gilt besucht
war, die auch allgemeinen Beifall fand, und ' einen

°sehr schönen Erlös einbrachte, die für die Zwecke
sder Kriegsfürsorge  bestimmt ist. Unter
Wen Stücken, die zur Aufführung kamen, waren be-
Inders wirkungsvoll , die „Weihnachtsfeier im

-Felde und „Marktszenen aus der Kriegszeit " von
dem bekannten beliebten Verfasser Dr . Faust, der
in diesem schönen und zeitgemäßen Stücke in treff-

fuchster Weise Ernst und Humor zu verbinden weiß.
Murch den Vortrag einiger Gedichte und Volks¬
und Weihnachtslieder wurde die Feier noch wesent¬
lich erbäht.
. * Oberwesterwald , 27. Dez. Um den Soldaten

eine Weihnachtsfreude zu bereiten, haben die Kin¬
der in Kundert 36 Mark , in Nieder-Mörsbach 48
Mark gesammelt und Paketchen mit zum teil selbst-
gefertigten Sachen ins Feld geschickt.
„ * Hachenburg, 27. Dez. Dem Offizierstellver-
treter im Infanterie -Regiment Nr . 140. 8. Komp.,

Mfred Groß («ohn des Metzgermeisters Heinr.
Mroß) von hier ist für hervorragende Tapferkeit
''or deni Feinde das Eiserne Kreuz 2. Klosse ver-
liehen worden.

* Braubach , 27. Dez. Herr Dr . Ferdinand
Meberlein  in Zürich, ein geborener Brau-
Macher, hat seine alte Anhänglichkeit an Braubach
bewiesen, rüdem er für die ersten drei Braubacher
Meger , welche das Eiserne Kreuz erhalten haben,
M0 M stiftete . Demgemäß konnten bedacht wer-
t en:  Emil Heiler . Unteroffizier , der als Erster von

wubach das Eiserne Kreuz erhielt , mit 200 Jl
eofl Priesteroth . Unteroffizier , mit 100 Jl,  und
nft Huth , Kriegsfreiwilliger , mit 100 Jl.

_ X Wiesbaden , 27. Dez. Die Weihnachtsfeier
fn : Annen Heilanstalt für Arme, sowie des Teil-
jazaretts Augenheilanstalt fand am 21. Dezember
Wchmittags 5 Uhr in der Augenheilanstalt statt,

an den eingegangenen Liebesgaben konnten 76
Rvundete Soldaten beschenkt werden. Ferner
urden die Zivilaugenkranken , 52 arme Männer
T Frauen und 55 Kinder mit nützlichen Gaben
Pacht. Die Kinder erhielten außerdem noch ei-

■Spielsachen. Die Gaben wurden von Alt u.
^ mit Freude und Dankbarkeit entgegenge-
Men. Außen den verwundeten Soldaten und
llaugenkranken hatten sich unter dem strahlen-

f* Ehristbauuie Mitglieder der Verwaltungs¬

konimission, die Anstaltsärzte , solvie zahlreiche
Freunde und ©äffe versammelt. Unter anderen
waren auch zwei höhere türkische Offiziere erschie-
nerp die mit sichtlicher Freude dem deutschen Weih¬
nachtsfeste beiwohnten. Gesang, Musikvorträge u.
Deklamationen folgten abwechselnd und gaben der
Feier einen würdigen Verlauf.

" ^ fksbadcn , 27. Tez. Durch die von Seiten
des Flottenvereins — Provinzialverband für
^wwu — veranstaltete Sammlung zu Weihnachts-
liebesgaben für die Flotte konnten überwiesen wer¬
den: 1. für das Panzerschiff „Nassau" 2700.°« , 50
Paar wollene Strümpfe und mehrere Pakete Lie-
besgaben ; 2. für Unterseebootsmannschaften 427
Jl;  3 . für Verwundete der Marine 123 Jl.  Für
bas Panzerschiff „Nassau" hat auch die hiesige
Ortsgruppe 10 Jl  beigesteuert.

* Biedenkopf , 27. Dez. Katasterkontrolleur
Karl Kürschner  ist zum Steuerinspektor er¬
nannt worden.

ht . Heftrich (bei Idstein ), 27. Dez. Heute be-
ging das Heinrich Urbansche  Ehepaar bei reger
Frische und Rüstigkeit das goldene Ehejubiläum.

* Bad Homburg , 27. Dez. Der K r e i s t a g
des Obertaunuskreises bewilligte als Mitpate des
Kreises L ö tze n für dessen Wiederaufbau eine ein¬
malige Beihilfe von 10 000 Mark. Er genehmigte
ferner die Aufnahme eines weiteren Tarlehns von
einer Million Mark für Unterstützungen von Fa¬
milien der Kriegsteilnehmer aus dem Ober-
taunuskreise . Die Versammlung ermächtigte so¬
dann den Kreisausschuß zum Abschluß einds Ver-
träges mit der Stadt Frankfurt  über die An-
gliederung einer aus Kreismitteln beschafften
^folierbaracke für Lungenkranke an die Frankfur-
ter Lungenheilstätten.

* Untcrliedcrbach , 27. Tez. Das von hiesigen
Burgern eingerichtete Lazarett für Verwundete,
das später in den Besitz des Roten Kreuzes über-
ging, ist jetzt aufgehoben worden, da der Leiter des¬
selben Dr . Wagner , in das Gefangenenlager nach
Wetzlar einberufen worden ist. So ist der hiesige

s Ort von fast 6000 Seelen ohne Arzt. Die Vertre¬
tung des Arztes geschieht durch die Aerzte in Röchst
sowie durch Dr . Link in Sossenheim.

* Wickcr, 27. Dez. Die Aufforderung Gold Um¬
tauschen , zeitigt immer noch Erfolg. Den, Lehrer
Schneider gelang es dieserTage, bei einem einzigen
Landwirte beinahe tausend Mark Goldgeld umzu-
tauschen, das dem Roten Kreuz abgeliefert wurde.

bf - Höchst, 26. Dez. Die städtischen Körper¬
schaften ernannten den bisherigen Stadtverordne¬
ten Dr . Blank  aus Anlaß seines Fortzuges von
hier zum E h re n b ürg er der Stadt . Dr . Blank

sich um das Ainnnztvesen der Stadt hervor-
ragende^Verdienste erworben.

bt - Höchst, 28. Dez. Zur Bestreitung der durch
den Krieg entstandenen erhöhten Ausgaben bewil-
ugte die Stadtverordneten -Versammlung einen
weiteren Kredit von 100 000 Mark. — Die Stadt-
rechnnng für 1914 schließt mit einem Ueberschuß
von 112 000 Mark ab. Ferner konnte die Stadt
ihren Betriebsfonds auf eine Million au^ ' illen. —
Auf der Rüsselsheim Station geriet ein Breinser
unter einen Güterziig . Er wurde überfahren und
getötet.

llt . Griesheim , 27. Dez. Für das bulaarische
Rote Kreuz stiftete die Gemeinde 100 Mark.

X Frankfurt , 26. Dez. Heute sind es 25 Jahre,
daß Stadtpfarrer und Ehrendomherr , Geistlicher
Rat Münzenberger  hier seine letzte Ruhe-
statte fand . Er war ani 22. Dezeinber 1890, erst
57 Jahre alt . aestorben und hatte unsere Stadt-
pfarrei als Nachfolger des im Jahre 1877 zu Lim-
bürg verstorbenen Domkapitulars Monsignore
Thissen zwanzig Jahre lang mit großem Seelen-
eifer geleitet . In seine hiesige Aintszeit fällt die
Vollendung der nach dem Brande von 1867 begon-
neuen Herstellung unsers Kaiserd  oins,
bei der Münzenbergers sachverständigerRat von
dem Magistrat und dem Dombauverein gern ge-
hört wurde . Münzenberger besaß nämlich ein
hervorragendes Kunstverständnis und galt als
Autorität besonders auf dem Gebiet der mittel-
alterlichen Kunst. deren Werke er überall aufsuchte
und tunlichst sammelte. Sein Buch über mittel¬
alterliche Altäre gilt als ganz hervorragende Lei¬
stung. Mit großem Interesse nahm sich Münzen¬
berger, der in Düsseldorf geboren und bis zum
Jahre 1868 in dem Erzbistum Köln in der Seel¬
sorge gewirkt hatte , bann aber als Subregens an
das Priesterseminar in Limburg berufen wurde,
der ka t h o l i s che n P r e s se an . In Limburg,
wo er rm Jahre 1869 Regens des Priesterseminars

jahre . Vis vor drei Jahren war der Verblichene
am Oberlandesgericht in Frankfurt als Rat und
spa.er als Senatspräsident tätig und erfreute sich
allgemeiner Hochachtung. Er gehörte einer alten
nasiauischen Familie an, deren Angehörige ehemals
9PWe Hüttenwerke besaßen, wiechie Emmershüuser
Hütte rm Kreis Usingen, von der der jetzt Ver-
blrchene stammte, die Michelbacher Hütte an der
Aarbahn , die Concordiahütte bei Bendorf. Ein
Bruder des Senatspräsidenten starb im Jahre
1.100  m Heidelberg als Universitätsprofessor der
Medizin und sehr geschätzter, auch schriftstellerisch

| ‘2..I9er  Chirurg . Zwei Vettern, beide Brüder und
Sohne des Geheimen Sanitätsrats Lossen in
Kreuznach, haben sich als Chemiker, bezw. als
Geolog einen Namen gemacht. Der eine, Wilhelm
^oiicn , war lange Professor und Direktor des
chemischen Laboratoriums an der Universität
Königsberg und schrieb u. a. im Jahre 1901 das
für die Rechte der Katholiken entschieden ein»
fretenbe Buch: „Anteil der Katholiken am akademi-
schen Lehramt m Preußen ". Nach dessen Bruder

welcher preußischer Landesgeolog und
Direktor an der Bergakademie war, ist ein auf ver-
witterten Erzen vorkommendes Mineral , der
.̂openit , genannt . Der besonders um den theore-

tsichen Ausbau der organischen Chemie verdiente
Chemiker Wilhelm Lossen war auch Schwager der
Bruder Adolf und Hermann Lossen, und ist ebenso
wie letzterer in Heidelberg, wohin er sich von
Königsberg zuriickgezogen hatte, gestorben. Ein
anderer Bester, Mar Lossen, in Usingen geboren,

München als Mitglied der Akademie und
Hstsvarbeiter der historischen Kommission gestor-
ben, wahrend ein Onkel als Baurat in Wiesbaden
aus dem Leben geschieden ist. Die Eltern des jetzt
hier verstorbenen Senatsprüsidenten haben für alle
kirchlichen Zwecke im Bistum Limburg , namentlich
auch für das Konvikt und das Rettungshaus , frei-
gebig sehr ansehnliche Spenden geopfert und die
drei Kinder be§ edlen Ehepaares haben bei dem
^ode der in Wiesbaden verblichenen und wegen
ihrer Wohltätigkeit dort rühmlich bekannten
r? tU rcri o ^au Marianne Lossen, zum Andenken an
ihre Eltern auch nochmals das Konvikt mit einer
sehr dankenswerten Zliwendung bedacht. Während
Adolf Losten kinderlos gestorben ist, hinterläßt
Hermann Lossen u. a. einen Sohn , der Priester
wiirde und als Professor am Gymnasium in Karls¬ruhe wirkt.

. . Das  sind ' Weitere Antworten auf den hollän¬
dischen Einspruch.

Erneute Deutsche,lversolguna in Rußland.
- Stockholm, 27. Dez. (Ctr . Bln .) Die Peters-

o^ er „Novoje Wremja" meldet, daß ungefähr
t>UOO deutsche Kolonistenfamilien aus den Distrik-
ten von Rowno, Dubno, Ostrogosk, Luzk, Wolhvn
und Kremience ausgewiesen wurden.

Ausdehnung der japanischen Handclsschisfahrt.
. London, 27. Tez. (Cst. Bln .) Japan beabsich-

ngt die Bildung einer neuen Schiffahrtslinie von
Srngapore nach Ni e d erlä n d i sch - In -
dien,  die bisher von deutschen Schiffen befahrenwurde.

Ist. ,Frankfurt , 28. Dez. Zur bleibenden Erinne¬
rung an das erste Auftreten des hl. Bonifatius , des
„Apostels der Deutschen", vor 1200 Jahren planen
die deutschen Katholiken unter der Führung des
Bonifatius -Vereins den Bau einer Gedächtnis- u.
Gelöbniskirck>e in Frankfurt a. M.'

llt . Frankfurt , 27. Dez. Der verheiratete Ran¬
gierer Steher wurde heute mittag im We^ gfenge-
lande beim Ileberschreiten den Hafenbahn von ei-
nein Rangierzuge erfaßt und auf der Stelle getötet.
— Während der Feiertage brachen Diebe in einer
Metzgerei am Bäckerweg ein und raubten aus der
Wohnung etwa 900 Mark bares Geld.

Iit . Gelnhansen , 27. Dez. Der Rentner
König  zu Eisfeld hat seiner im hiesigen Kreise
belegenen Heimatgemeinde Mernes  zu gemein-
niitzlgen und wohltätigen Zwecken 60 000 Mark ge-sstftet.

Kirchliches.
Berlin , 27. Dez. Laut Reichsanzeiger ist dem

Bischof Dn. K o r u m von Trier  der Kronen-
orden 1. Klasse verliehen worden.

geworden war , gründete er im Jahr 1870 den
Nassauer Bote,  hier schon im ersten Jahr sei-
ner Tätigkeit (1871) das Frankfurter  Volks-
b l a t t. Beide Blätter liaben sich zu angesehenen
Dagesblättern entwickelt und sehr viel Gutes ge-
stiftet. Unvergeßlich ist Münzenbergers Name
auch mit der Entwicklung des Bonifatius-
Vereins  im Bistum Limburg verknüpft, der
ihm vor allem seine Entfaltung zu einem volks-
tilmlichen Verein und die Gründung mancher Mis¬
sionsstationen, wie Nassau, Pohl , Oberrad u. a.
verdankt. Ein großes Verdienst erwarb er sich auch
um das katholische Schulwesen,  und er
vertrat mit unermüdlicher Tatkraft die Rechte un¬
serer katholischen Gemeinde auf Konfessionsschnlen.
Da diese bei der von freimaurerischen Einflüssen
ganz beherrschten städtischen Behörde in der trauri¬
gen Zeit des Kulturkampfs schroffe Abweisung er¬
fuhren und die Staatsbehörde die wohl verbrief-
ten Ansprüche der Katholiken nicht tatkräftig un¬
terstützte, so gründete Münzenberger zwei katho-
lische Privatvolksschulen , die Josephsschule für
Knaben und die nach ihrem Lokal im ehemaligen
Taguirgshaus des Deutschen Bundes als Palais-
schule bezeichnete Mädchenvolksschnle, die leider
beide nach seinem Tode ans Mangel an Mitteln
eingehen innßten . Als das Ordensgesetz von 1875
die Englischen Fräulein , lvekche hier seit mehr als
hundert Jahren eine blühende höhere Mädchen¬
schule leiteten , vertrieb , rief er auch eine höhere,
anfangs von tüchtigen weltlichen Lehrerinnen, seit
der Wiederznlassnna von Ordensschwestern aber
von Ursnlinen geleitete Mädchenschille und neben
dieser als Mittelschule für Mädchen die Marien-
scbule ins Leben, lim den Ausbau der nur fünf
Gymnasialklassen zählenden Selektenschnle zu ei-
ner neun- oder wenigstens sechsklassigen Anstalt
bat er leider in iahrelangem Mühen vergebens ge-
kämpft. Sein Andenken ist bei denen, welck«: seine
innige Frömmigkeit und seinen Seeleneifer ge¬
kannt haben, noch frisch und durch das Viertelsahr-
bundert -Gedächtnis seines Todes in Weiteren
Kreisen erneuert worden.

X Frankfurt , 27. Dez. Am heiligen Abend
starb hier plötzlich und unerwartet , aber durch ein
christliches Leben doch vorbereitet, Herr Senats-
Präsident a. D ., Geheimer Oberjnsstzrat Adolf
Lossen  im fast vollendeten siebzigsten Lebens-

Der Weltkrieg.
Ein Sieg der Bulgaren bei Elbassan.

Kopenhagen,  27 . Dez. Nach Londoner
Telegrammen aus Nom hat zwischen den Bul¬
garen und den Serben in der Nahe von.Elbaffan
ein dreitägiger Kampf  stattgefunden . Das ser-
bische Heer ist vollständig aufgeriebrn.

Sofia , 27. Dez. Die Telegraphen-Nnion mel¬
det : Die hiesige albanische Kolonie richtete ein Hul-
digungstelegramm an den Ministerpräsidenten
Radoslawow , in welchem sie ihn als den Wege¬
bahner eines selbständigen Albaniens feierte.

Die Lage in Aegypten.
WB . Lugano,  28 . Dez. In einem in der

„Stampa " veröffentlichte» Brief aus Kairo wird
bestätigt , daß die Lage an der ägyptischen West-
grenze bedrohlich sei, da der Groß-Senusse sich of¬
fenbar jetzt gegen Aegypten kehre. Allein bei Sol-
lum seien 8000 mohamedanische Krieger kon¬
zentriert.

Kitchener für Indien?
WB. Köln,  28 . Dez. Der „Kölnischen Volks-

Zkitnng" wird aus Lugano gedrahtet: Der „Se°
rolo" meldet aus Indien , daß Lord Kitchener zum
Vizekönig von Indien ernannt worden sei.

Ein neuer russischer Generalissimus.
WB. S t o ckho l m, 28. Dez. In Petersberg ver¬

lautet , daß dir Ernennung eines Oberbefehls¬
habers für sämtliche Heere der russ. Westftont un¬
mittelbar bevorstehe. Der Zar bleibe nur formell
höchster Kriegsherr . Als künftiger Generalissimus
wird Kriegsminister Poliwanow genannt.

Beschleunigte Einberufung der 18jähr.
in Rußland.

WB . Ko pe n h a g e n, 28. Dez. Die durch Ukas
des Zaren verfügte Einberufung des Jahrganges
1918 wird in kürzester Zeit erfolgen.

Der Krieg E»as ,̂»>>° gegen die neutrale Post.
Amsterdam , 27. Dez. Die englischen Behörden

haben am Donnerstaa in Falmonth 600 Säcke des
holländischen Postdampfers Nieuw Amsterdam
(von Amerika nach Rotterdcmi nnterlveffs) beschlag¬
nahmt . In Bowns haben sie 40 Säcke des Damp¬
fers Christian Michilsen (von Amerika nach Rot¬
terdam unterwegs ) und ebenfalls sämtliche Post¬
säcke des holländischen PostdampferS Tnbantia (von
Amerika nach Rotterdam unterwegs) weggenom-
men.

Churchill wieder in London.
Rotterdam , 28. Dez. Wie aus Paris gemeldet

wird , hat der Aufenthalt des gewesenen englischen
Ministers Winston Churchill an der englis4ten
Front in Frankreich nicht lange gedauert. Major

^Churchill befindet sich bereits wieder in London, wo
er am 23. Dezember dem Ministerpräsidenten As-
quith einen Besuch abstattete.

Die Befestigung Salonikis — ein Blnsf.
Bern , 27. Dez. (Ctr . Frkft.) Ein bewährter

Balkankenner schreibt im „Berner Taablatt " : Die
Reutermeldung , Saloniki  sei in eine wahre
Festung verwandelt worden, sei ein Bluff , durch
den wohl kein Bulgare sich abschrocken ließe, den
Wardar hinabzumerrschieren. Saloniki könne in
sechs bis acht Wochen nie und. nimmer in eine
„F e st u n g" umgewandelt werden. Das flache
sumpfige Mündungsgebiet des Wardar würde un¬
geheuere Trockenlegungen nstv. nötig machen, die
sich kaum in ein bis zwei Jahren durchführen lie¬
ßen. Die Hafenanlagen böten der kämpfenden
Flotte keinen Schutz. Die Einwohner von Saloniki
haßten die englisch.französischen Eindringlinge und
erwarteten nichts sehnlicher als den baldigen Ein¬
marsch der Bulgaren und ihrer deutschen Freunde:

Wetterbericht für Mittwoch 29. Dezember.
Veränderliche Bewölkung, zeitweise aufheiternd,

strichweise noch leichte Niederschläge, etwas kälter.

Handels -Nachrichteu.
* Frankfurt , 27. Dez. iAmtliche Notierung am

Sck:lachtviehhof.> Austrieb: 282 Ochsen, 48 Bullen, 2288
Färsen und Kühe, 289 Kälber, 76 Schafe und Hämmel,
9 Schweine.

Per Zentner. Lebend
gewicht

Schlacht
gewicht

Ochsen: Mk. Mk.
Vollfleischige, ausgemästete, höchst. Schlacht-

wertes, höchstens4—7 Jahre alt . , 73—7t 133— 138
Jnnpe fleischige nicht auSgemästete und

ältere ausgemästete. 68- 71 124— 130
Mäßig genährte junge, gut genährte ältere — —

Bullen:
Vollfleifchige, ausgewachsene, höchsten

Schlachtwertes. 70 75 124- 1,0
Vollfleischige, jüngere. 65—69 118—124

Färsen und Kühe:
Vollfleischige, ausgemästete Färsen höch-

sten Schlachtwertes. 68- 73 128— 135
Vollfleischige, ausgemästete Kühe höchsten

Schlachtwertes b:s zu 7 Jahren . . 63—67 117— 124

Ae t re ausgemästete zrühe und wenig gut
entwickeite jünger- Kühe und Färsen 50 - 56 110—128

Mäßig genährte Kühe und Färsen . 44—60 68—100

Kälber:
Toprellender, feinste Mast.
Feinste Mastkälber. —
Mittlere Mast- und teste Saugkälber . 82- 86 137— 1«

Geringere Mast- und gute Saugkälber. 78—82 132—138

Schafe:
Mastlämmer und jüngere Masthämmel . 69 150
Aeltere Masthämmel und gut genährte

Schafe. —
Schweine:

BoUstetfchigeüber 2 Ztr. Lebendgewicht 118- 000
Vollfleischige bis zu 2 Ztr. Lebendgewicht 108 —

Georg A.3<aama1n ' Ahfengesellschaft
Dresden

wurde dtesel Zeichen für

Apotheker Rich. Brandt«Schweizerpillen(Abfithr
I Pillen ) al « Schutzvr- r«« rt»*rttt >«. Bor « schuh« . wird jonim.
|̂ £i2J « £2^«£*£äE*225iSi222i £iÄS2l!SS2j£2i£S2£Lii
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Bekanntmachung
betreffend Meldung der Landsturmpflichtigenzur

Landsturmrolle.
Alle in hiesiger Stadt wohnhaften Landsturmpflichtigen,

welche im Monat Dezember 1898 geboren sind, haben sich
am Freitag , den 31. Dezember d.
V0U 9 bis 12 Uhr, im P olizeibüro,  Rathaus, Zimmer
Nr . 4, zur Landfturmrolle anzumelden,

Unterlassung der Anmeldung wird zur gerichtlichen Be¬
strafung gebracht. . . . .

Limburg, den 27. Dez, 1915. *Der Bürgermeister:
Haerten.

Bekanntmachung
betr. das Waffentrageu und Schiehen in »er

Reujahrsnacht. „ „ .
^ Aus Anlaß des bevorstehenden Jahreswechsels mache
ich besonders darauf anfmerksam, daß das vielfach noch üb¬
liche Schießen und Abbrennen von Feuerwerkskörpernin der
Neujahrsnacht verboten ist. . , . . .

§ 367 Nr . 8 des Reichs-Straf -Gesetz-Buchs bedroht mit
Geldstrafe dis zu 150 Mark oder mit Haft denjenigen, der
ohne polizeiliche Erlaubnis an bewohnten oder von Menschen
besuchten Orten mit Feuergewehr oder anderen Schießwerk-
zeuae schießt oder Feuerwerkskürper ahbrennt

8 367 Nr . 9 mit Geldstrafe bis zu 150 Mark oder mit
Hast denjenigen, der einem gesetzlichen Verbot zuwider Stoß -,
Hieb- oder Schußwaffen, welche in Stöcken, Rühren oder in
ähnlicher Weise verborgen sind, feilhält oder mit sich fuhrt.

Nach 8 1 der Polizei-Verordnung für den Krers Limburg
vom 20. Januar 1910 ist das Tragen von Stoß-, Hieb- und
Schußwaffen verboten. „ . „ .

Ausnahmen finden nur für die tm § 2 bet Verordnung
bezeichneteu Personen (Personen, welche im Besitze eines
Waffenscheinessind usw.) statt.

Die Gewerbetreibenden, welche den Handel mit Feuer
werkskörpern betreiben, verweise ich noch aus die Bestimmungen
der Ministerial -Polizei-Verordnung vom 14. September 1905,
wonach die Abgabe von Feueriverkskörpern, mit deren Ber-
Wendung eine erhebliche Gefahr für Personen und Eigentum
verbunden (Kanonenschläge, Frösche. Schwärmer und dergl.)
an Personen von denen ein Mißbrauch derselben zu be¬
fürchten, insbesondre an Personen unter 16 Jahren
verboten ist. t . , ..

Ferner werden die Gewerbetreibenden erneut aus die
genaue Beobachtung der Anordnung des Stellvertr . Kom¬
mandierenden Generals vom 19. 3. 1915 — veröffentlicht
im Limburger Anzeiger Nr . 81 vom 10. April 1915 auf¬
merksam gemacht. . .

Hiernach ist die Veräußerung von Waffen und
Patronen ohne Genehmigung des Generalkommandos,
sowie ein Verschenken, Verleihen oder Verwahrgeben
derselben an Privatpersonen verboten. .

Zuwiderhandlungen gegen die vorbezeichncte Anordnung
des Stellvertr . Generalkommandos werden gemäß § 9 des
Gesetzes über den Belagerungszustand bestraft.

Die Polizeibeamten sind angewiesen worden, streng aus
die Befolgung der vorstehenden Bestimmungen zu achten und
Zuwiderhandlungen anzuzeigen.

Limburg, den 24. Dez. 1915. 1423
Die Polizeiverwaltung : Haerten.

SlädtischerFleischverkauf.
Der städtische Fleischverkauffindet einstweilen, so lange

noch die Vorräte reichen: ' « . .. . ..
jeden Mittwoch, vormittags von 9—12 Uhr.
itt dem Mnller'schen Laden Obere Grabenstrage Rr. 2

weiter statt.
Baucht appen (Dörrfleisch) ) bo§  Wund zu2.00 Mk
Delikat ehseitenspeck (Karbonade) j v . ,
Blutwurst in Dosen zum Preise von1.50 Mk. die Pfunddose
Schweinefleisch in Brühe in Dosen zum Preise von

1.40 Mk. die Psunddose, vs. ,
Sülze in Dosen zum Preise von 2.50 Mk. die 2» Pfunddose.

Limburg, den 22. Dezember 1915.
1417  Der Magistrat:Haerten. .

Versteuerung der pacht-
und Mietverträge,

Wie dll Minuten unü linierte.
A. Im Monat Januar 1916 sind zu versteuern:

1. sämtliche nach Tarisstelle 481 des Stempelsteuer¬
gesetzes vom 31. Juli 1895/26. Juni 1909 stempel¬
pflichtigen Pacht- und Mietverträge (auch nur münd¬
lich  abgeschlossene, sowie die After-, Pacht- und Miet¬
verträge) , welche im Kalenderjahr 1915 in Geltung
gewesen sind;

2. die nach Tarisstelle 11 a des genannten Gesetzes
steuerpflichtigenAutomaten und mechanischen Musik¬
werke.

B. Die Versteuerung hat zu erfolgen:
zu 1. durch die dem Verpächter oder Vermieter cd«

liegende Einreichung eines Pacht- und Mietverzeich-
niffes und Einzahlung der Steuer bei den Zoüstellen
oder Stempelverteilcrn , welche auch die Formulare zu
den Verzeichnissen unentgeltlich verabfolgen;

zu 2. durch Anmeldung des Automaten oder
Musikwerkes seitens des Eigentümers oder AuSnützers
bei der zuständigen Zoüstelle.

C.  Nicht oder nicht rechtzeitig bewirkte Versteuerung
zieht Bestrafung nach sich.

Wegen des voraussichtlichen Andranges bei den Zahl¬
stellen wird die alsbaldige Versteuerung empfohlen.

Obertahnstein, den 24. Dez. 1915. 1454

Aerzte
empfehlen als vortreffliches

Hustenmittel

0.06—0.12 Mk.
0.06—0.12 „
0.15—0.40 .
005 —0.10 „

00.4 „
000 —3.50 „
0 04—0.05 „

0,05 „
0.00—0.08 „
000 —0.05 „
0.00—0.08 „
0.00—0.07 „
0.00—0.05 „
0.00—0.20  „
0.00—0.06 „
0.00- 0.15 „

Millionen gebrauchen sie gegen
Hnsten,Heiserkeit,Verschleim¬
ung, Katarrh , schmerzenden
Hals , Keuchhusten, sowie als
Vorbeugung geg Erkältungen,

daher hochwillkommen jedem
Krieger!

fMflfl not begl. Zeugnisse von
*> lUu Aersten ». Privatenver¬
bürgen d. siche» « Erfolg . Paket
25 Pf .. Dose 50 Pf . Kriegspackung
15 Pf ., kein Porto . Zu haben in
Apotheken sowie bei: Peter
Frings , Adler-Drogerie in Lim¬
burg. F z. Nehren , Inh . Heinr.
Metzler in Limburg. Louis Lanz
in Liniburg. Peter RieS I. in
Elz. Franz Siebert Söhne in
Hadamar . I . Lemhner , Nfl.
in Montabaur . Ant . Schncidrr
in Alpenrod. Jof . Henrich in
Rennerod . Paul Leber i. Mon¬
tabaur . A . Hirsch in Weyer.
Jak . Ranch m Camberg. Apo¬
theke i. Mengerskirchen. Frrd,
Orth i. Frickhofen. Rüg . Scheid
in Dauborn . 9504

Eine eis. Kinderbettstelle
und ein Mndersttzwagen
zu verkaufen. Näheres in d.
Expedition. 1453

KWW MM. lAligezMMWn
i gesucht 1447

Näbcres Exvedition.

in gediegener Ausführung liefert

G. m. b . H.

SJ.a !t Karten.

Peter Thome
Julia Thome

geb. Kettner.

. - —= Kriegsgetraut . ------

Hadamar, den 27. Dezember 1915.

Danksagung.
Zurückgekehrt von der Ruhestätte unseres unver¬

geßlichen Gatten , Vaters und Großvaters , des
Schreinermeisters

Joseph Zimmermann
fühlen wir uns gedrungen , für die uns so vielseitig
bewiesene große Teilnahme , für die zahlreiche Be¬
gleitung und Kranzspenden , sowie der freiwilligen
Feuerwehr für die zahlreiche Teilnahme , unseren
herzlichsten Dank auszusprechen.

Limburg (Lahn), den 27. Dezember 1915.
In tiefem Schmerz:

Anna Zimmerimaim u. Kinder.

. _ fl

Für den Wochenmarkt am Mittwoch » den 29.
Dez. ds . Js . veröffentlichen wir im Sinne der Verord¬
nung des stellvertretenden Generalkommandos des XVIII.
Armeekorps die Verkaufspreise, welche als ange¬
messen erachtet werden:

Aepfel das Pfd.
Birnen das Pfd . . . . .
Blumenkohl das Stück . .
Endivien das Stück . . .
Kartoffeln das Pfd.
Kartoffeln der Ztr ., kellerfrei
Kohlrabi, oberird. das Stück

„ unterird . „ Pfd.
Rüben gelbe das Pfd
Rüben weiße das Pfd.
Rüben rote das Pfd.
Rotkraut das Pfd . .
Weißkraut das „
Spinat das Pfd-
Wirsing das Pfd.
Zwiebeln das Pfd . -

Limburg, den 28. Dezember 1915.. Der Magistrat:
Haerten.

^Hüllen Verkauf-
Die Gemeinde Willmenrod beabsichtigt im Wege des

schriftlichen Angebots einen schlachtretfeu Bullen (Wester¬
wälder Raffe) auf Lebendgewicht zu verkaufen.

Verschlossene, mit entsprechender Aufschrift versehene
Angebote sind bis Dienstag , den 4. Januar 1916 , nach¬
mittags 1 Uhr, an das hiesige Bürgermeisteramt emzu-
reichen, woselbst dann die Eröffnung der Angebote m
Gegenwart der etwa erschienenen Bieter stattfindet.

Willmenrod, den 27. Dez. 1915. 1449
Der Bürgermeister-Stellvertreter:

Horn.

Für die Helden von Tsingtau!
Nein, wir haben sie noch nicht vergessen!
Ein volles Jahr sind sie jetzt gefangen im fernsten Osten

nachdem sie dort auf verlorenem Posten wie Löwen gekampst
und bei Japanern und Chinesen dem deutschen Namen höchste
Achtung verschafft haben. Nun kommt für sie der zwette

Im letzten Winter und Frühjahr hatten wir ihnen
- unter besonders wirksamer Mithilfe des Norddeutschen
Lloyd — 50000 Mk. schicken können, und die rührenden
Dankschreiben von Offizieren, Unteroffizieren und Mannschaften
haben bewiesen, welche große Freude unsere Gaben ihnen
bereitet haben. r

Heute leiden sie immer noch dte gleichen Mangel wte
vor Jahresfrist , ihre Herzen aber sind wohl noch! traurtger
als damals . Was sollten sie denken, wenn letzt dte Gaben
ausbleiben würden, durch die sich so mancher von thnen
warmes Unterzeug, Tabak, Zigarren und ein Glas Bter ver-

!schaffen kann? . . . . rf  ,
1 Nein , wir haben sie noch ntcht vergessen!

Und darum greifen wir noch einmal fröhlich in die
Tasche und schicken eine kleine Gabe auf die deutsche Bank
zu München  für das Conto „Sammlung Tsingtau".

Im voraus herzlichsten Dank!
München,  Anfang Dezember 1915.

Gesellschaft für Kunde des Ostens. (E. B.)
Geh. Hosrat Dr. Siegmund Günther,  M . d. L., 1. Vor¬
sitzender; Oberstleutnant Dr. Karl Haushofer,  2 . Vor-

nurvura,  rvcawr un n . o.
führet ; Georg D. W. Callwey,  Verlagsbuchhandler, Schatz¬
meister; Dt. Otto F r a a ß , Rechtsanwalt ; Frau Cacilre G r a s-
Pfaff;  C . von  T hie me,  Generaldirektor der Münchener

l Rückversicherung; Norbertus Weber  O . S. B., ®rjabt unb
General - Superior , St . Ottilien ; Job von Wrtz leben,
Oberleutnant und Kompagnieführcr; Admiral z. D. von

!Truppe ! , Kaiser !. Gouverneur a. D. ; Seezolldtrektora. D.
| Ernst Oh Im et , früher Tsingtau.  _

Zndcer- KrraeichenÄ “ ’t27 Sra
JÄsÄ ^̂ 1 " ” r kosteU«e nur 'einige Pfennige pro Tsg.) -

Hohverstcigerung.
Im Heftrich «; Gemeindewald, Distrik Todtenberg

kommen
Freitag, den 31, Dezember 1913,

vormittags1v Uhr:
655 Rm. buchenes Scheit- und Knüppelholz,

4780 buchene Wellen
«r Dersteigerimg. 1468

Heftrich, den 25. Dez. 1915.
Hartmann, Bürgermeister.

Verzinkte , nahtlos geschweißte

Slaüiecmi,
schwere Ware, als Ersatz für be¬

schlagnahmte Kupferkessel , in
1S1° allen Größen zu billigen Preisen vorrätig bei
Jakob Menningen II . , Ransbach (Westerwald).
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linden die weiteste Verbrei¬
tung u. größte Beachtung
in dem in Limburg a. d. /  *
Lahn erscheinenden ,

/ Q)

Zeffenprels
15 Pfg.

Reklamen pro
Zelle 35 Pfg

*
Gegründet

1870
c? Der Nassauer Bote ist nach¬

weislich die in allen Kreisen dar

/ /
! / Haupt-Anzeigenblatt
; ... . ... f(jr dio Verkehrs-Interessen der Stadt und

Bevölkerung von Limburg und Um
.«* gegend verbreitetste und gelesenste

i f
Tageszeitung. Größte AbonnentenzahlI

lür die Verkehrs-Interessen der Stadt und
’ Landgemeinden, besonders für solche
Bewohner der näheren und weiteren

. .1

• . (e • ocwuimoi «••**•. • •
£•** • Umgebung, die in Limburg ihre Ein- . * \ %

/ •••. 'w *' ;' kaute etc. besorgen. Probe-Nr. frei ! ; « \ j 5
: s : - V •
j Abonnement viertoljährl .1,50 :
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|m selben Verlage erscheint : "***:*:

|[ St . Lubentius -Blatt ||
jj Meiftverbreitetes kathol. Sonntagsblatt
II der Diözefe Limburg

Anzeigenpreis: Zeile 20 Pfg. Abonnement: Vierteljahr«. 50 Pfg

Soweit noch Vorrat reicht ver¬
sende ich weitze Schmierseife
zu 35 Psg. das Psd . in Fässern
von 50- 120 Pfd . ab hier geg.
Nachnahme. Waschpulver für
Wäsche u. Hausputz versende
in Säcken von 30—200 Pfd.
zu 22 Pfg . das Pfd.

Bahnstation muß stets genau
angegeben werden. 1587
Wilhelm I .üdelting

in Vlotho a. d. Weser.

M Mm , AMWlleii.
WM- üiib WieVereins-MWWWlla

müssen die am 1. November in Kraft getretenen
Bestimmnngen zur Einschränkung
des Fleisch- und Fettverbrauchs

sorgfältig beachten, um sich vor hohen Strafen zu schützen.
Die betr Bundesratsverordnung , welche jeder Geschäfts¬
inhaber in seinen Verkaufs- und Betriebsräumen
aushängen muh. 'st bei uns vorrätig und bet der Ge¬
schäftsstelle dieser Zeitung, sowie bei den Zeitungsboten zum
Preise von 25 Psg . zu haben Zusendung nach auswärts
kostet 5 Pfg . für Verpackung und Porto mehr.

Limburger Bereinsdruckerei.

Gut . Geschäft
S:kaufen gesucht,evrntl.aucheteiligung, oder sonst. Ver¬
trauensstell. auch auf kl. Platze.
Zuschr. unter V. 15919 an
Haasenstein & Vogler, A. -G.,
Frankfurt a M. 1629

Herr (30) hier unbekannt,
wünscht geselligen Ver¬
kehr mit gebildeter , un¬
abhängigenDame

Briefe werden verschwiegen
behandelt, könnena.u. Deckadr,
sein u. sind unt . tfr . 1440
an die Exped. d. Bl . erbeten.
lohannes Schulze in Greiz lief.
Stoffe q.  Reste billig.
f.Damen - u. Herrenkleid . Must
fr 1 Pak . Reste20 -40 M.p .Nach
Zurückn. u. Umtauschi. 30 Tg
Wiederverk. ges.GuLVerdienst.

1281

Entlaufen!
Großer, grauer Zughund

mit weißer Brust u. Füßen,
auf den Namen „Moritz"
hörend, zwischen Wilsenroth
und Seck entlaufen . Näheres
gegen Belohnung erbittet

Th. Stahl, Metzgermeister.
1452 Limburg.

«WM MM
mögl. bei Privat !. Bahnhofs¬
nähe, gesucht. Offerten unter
1446 an die Expedition.

Große1-MM-MffIIU
1. Stock, mit Bad und allem
Zubehör pex 1. April oder
früher zu vermieten. 1457

Werner-Sengerstraße 21

9 Hühner
zu verkaufen 1460

Brückenvorstadt 56.

Herzschwäche!
Verkalkung!

Dr.med. Bösser 's Heilverf
Hannover,Podbielskist . 8l.

Prospekt gratis . 1414

Zuverlässiger

Für möglichst sofort  zwei
tüchtige, solide

zuhrlevte
für Pferde als Biersahrer ge¬
sucht. Wochenverdienst durch¬
schnittlich Mk.40,— bis 45,—

uerelnshrauerel HönscneW
1426 bei Solingen.

Arbeiter
für dauernde Beschäftigung
gesucht. 144»

Gaswerk Limburg.

Gelernter

Schäfevhund
zu verkaufen bei 1405

Schäier Friedrich, Dehrn.

In Stenographie und Ma»
schinenschrift pers

Fräulein
für einige Abende in der Woche
gesucht.  Mit kausm. Praxis
oder von Anwaltsbüro be¬
vorzugt. Gefl. Offerten «n
die Expedition d. Bl unter
Air. 1439 . _ _

Ein sauberer

WÄIlM, ■
(am liebsten vom Lande)
sofort gesucht.
Rtetzgerei Kaffai » Limburff

Sofort eine Monatsfrdtt
oder -Mädchen gesüßt.
1448 Obere Schiede 10—

Braves , jüngeres

Mädchen
W »«a1“'

Königsteinerstraße31.
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